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Locarno — 1925. 
t̂ aS— M a r i V 0 r, 16. Oktober. 

Wir haben recht behalten, yls wk uns vor 
einigen Tagen beim Eintreffen pessimistlsch 
gefärbter Nachrichten aus Locarno nicht He­
rren ließen und auch noch Werterhin dem 

schon einmal eingezogenen Geiste der Ber-
öhnung und der Verständigung vertrauten. 

Wenn man auch über die Eilrzelheiten der 
oeben abgeschlossenen Verhandlungen noch 

nicht genaue Aufschlüsse zu geben imstande 
ist, so geht man doch nicht zu weit, wenn man 
schon jetzt der Konferenz von Locarno, an 
der Vertreter deS Deutschen Reiches zum « r-
st e u Male nach dem Weltkr^ alS gleich­
berechtigte Partner teilnehme» und chre 
Meinung ungehindert verkünden dursten, 
die größte politische Bedeutung Vetmitzt. 

Zum ersten Male nach bitteren, über 6 
ahre währenden Enttäuschungen behielt der 
atürliche und gesunde Instinkt des Menischen 

die O ^.hand und wicS den Lenkc ro-
päischen Geschickes jenen Weg, der allein die 
!?ölkex Europas über den gähnenden wirt-
chlrftlichen Abgrund führen kann. Man be-
llivift daher leicht den Jubel, der. sich anläß-
ich der Verkündigung des für die ganze Welt 
rfreulichen günstigen AvschlusieS dieser 

F r i e d e n s  k o n f e r e n z  i m w a h r s t e n  
Sinne des Wortes dcÄ kleinen Kurortes am 
Lago Magiore bemächtigte. 

Das Jahr 1925 wird nicht nur in den 
Attnalen des kleinen Städtchens, sondern als 
Jlihr der wahren Beendigung deS größten 
aller Kriege, der die Menschheit jemals ge­
troffen hat, auch in der Weltgeschichte mit 
oldenen Lettern verzeichmt sein. 

Heller Jubel brach überall auS und der 
bisher so düstere Pessimismus verwandelte 
ich im Nu in den verheißungsvollsten Opti-

ntiSmuS. Das FriÄenSt«rk wurde begonnen 
und nun dürste eS wohl keine Macht mehr 
geben, die eS zustande brächte, die so schwer 
und so spät erkämpften ersten positiven Re-
illtate s ' d<^ Ä^ge 'deS Abbaues der in 
den Jahren, her KriegSgvpuel entstandenen 
Haßabmosphäre zy venrichten. 

Tins neue Zeitepoche vahm in Toearno 
hren Ursptunß und verspricht ntln w mög­
est ?i»rzer Zeit allzS jene nachzuholen, was 
m Lairfl? der lehcn Jahre in wirtlschastlicher 

und politischer Blindheit verlsäumt wurde. 
. . .  I  .  

I^«ix psek! 

Am BtÄnne einer neuen Äeitepoche. 
Lo«a»no, 16. Olitober. Die letzte Sitzung 

der Konferenz »«rde heute um halb 7 Uhr 
abends eröffnet. Alle in Loearns anwefeu-
de« Vttnister nahmen daran teil. VS wur-
de» acht Dokumente unterzeichnet oder pa­
raphiert, und zwar der «Heinpakt, die 
Echiedsoerträge zwischen Deutschland einer­
seits u«d Frankreichs Velßien, Pole» und 
Tschechoslowakei anderfeitS; feuier das Pro­
tokoll, durch das das Ende der Konserenz re­
gistriert wird und schließlich eiue schriftliche 
Erkliirung, die von der französischen Regie­
rung an Polen und die Tschechoslowakei ge­
richtet ist und in der zum Ausdruck gebracht 
wird, datz Frankreich die GchiedSgerichtS-
verträge zwischen Deutschland und seinen 
östlichen Nat̂ rn garantiert. Die östlichen 
Schiedsverträge enthalten eine Bestimmung, 
die besagt, daß jeder Krieg zwischen den Un­
terzeichnern von nun ab aus f̂chlossen ist. 
Die Unterzeichnung des Vertragswerkes von 
Loearno erfolgte um 7 Uhr LS Minuten 
abends. 

WS«, »««n«. l». v«,««. lwolsf.) In 
d«r »am RelchSaichmmtW« Slresemann 
«»s der Kchlubsttzuag t«r'Konf«r^nz gel><ilte-
nen «ussprachi! Heißt eS u. a.: „«»frichtig 
>«d st«di« bq,rli»«« wir dk «»ß, K««. 
«icklm«! »»« «,n»pilisch,« Arle^nSgellan» 
le««. di, dks« KisMmeiikunst I« L«. 
e«i« ihr«, »utg««, «!««,. W» begra-
t«, iiiSbq«,»«»« »KW»«« Schktprotaloll 
der ««schamiiq d»r 

ll«teri»«gmig mm «I««r E»ts?aa»««g 
>« d«, d«r «»k« «»d «In»» 

Die Lage in Beograb. 

Veograd, 17. Oktober. Heute um ö Uhr 
nachmittags beginnt die außerordentliche Ta­
gung der Skupschtina. F-ür diese Tagung 
heroscht geringes Interesse, da die Tagung 
nur einen formellen Charakter trägt und auf 
der Tagesordnung nur der Bericht der par» 
lamentarischen Enquete über die Angelegen­
heit des gewasenen Justizministers Dr. Lu-
kini^ steht. Montag wird diese Tagung ge­
schlossen. 
. Heute vormittags konferierte der erste Bi-

zeprästdent der Skupschtina Dr. Suboti<< mit 
PaSi6. Subotiü wtrd .daÄ Präsidium in der 
Skupschtina sühren, t»a Präsident TrPovi<< 
gefährlich erkrankt ist. In radikalen Kreisen 
verlautet, daß w der nächsten Session an 
Stelle des Präsidenten Trifkoviö Ssnba Jo-
vanoviö zum Skupschtinapräsidenten gewählt 
wird. Als de-ssen Gegenkandidat gilt Mini­
ster Dr. SrStiH. - , . ' -

Der Mlnvetdeltenkongrep. 

Veograd, 17. Oktober, «ach «achrichten 
aus Senf wurde der erste Kongretz der na­
tionalen Minderheiten Europas gestern nach 
einer zweitägigen Beratung geschlossen. Es 
wurden mei ere Resolutionen ':gcnommen. 
tte sich füs den allgemeinen Friede« Europas 
aussprechen und den Völkerbund auffordern, 
zum,<^  ̂ der lulurellen und wirtschaftli­
chen Interessen der nationalen Minderhei. 
tttt bei einigen Staaten zu intervenieren. Im 
allgemeinen hat der Kongreß die Pri.̂ ?. len 
des amerikanischen Priistdenten Wslsgn an­

Erleichterung der Lösung so vieler politi­
scher und ökonomischer Fragen. Wir haben 
die Verantwortung sür die Paraphierung 
der Verträge übernommen, weil wir des 
Glaubens find, daß nur auf dem Wege fried­
lichen NelieneinanberlebeuS jene Entwick­
lung der Staaten und Völker gesichert wer­
den kann, die fiir keinen anderen Erdteil fo 
wichtig ist,, wie für daS grosze europLifche 
ltulturland, dessen Völker so unendlich durch 
die Jahre, die hinter uns liegen, gelitten 
haben. So wichtig die Abmachungen sind, die 
hier ihre Fasinng erhalten, eS werden die 
Verträge von Loearno doch nur dann ihre 
tiefe Bedeutung in der Entwicklung der Na­
tionen behalten, wenn Locarno nicht das 
Ende, sondern der Ansang einer Periode 
vertrauensvollen Zusammenlebens der Na­
tionen fein wird. 

Loearno, 16. Oktv«ber. Dr. VeneS wird auf 
der Rückreife von Loearno über Italien und 
Jugoslawien fahren, um auf jügoflavZfchem 
Boden mit Außenminister Dr. RinLis die 
Ergebnisse der Konferenz zu besprechen. Dr. 
pe«» v»n Loearno aus in ständiger 
teZ^rapyifcher Fishlung mit Dr. NinLis und 
dem rumänischen Au^nminister Dura, um 
auf diefe Weise in Uedereinstimmung mit der 
Kleinen Entente vorgehen zu können. 

Loearno, 16. Oktober. Der Wortlaut des 
Rheinpaktes und der übrigen Schiedsverträ­
ge wird in den ersten Tagen der nächsten 
Woche in d '̂n Hauptstädten der beteiligten 
Staaten veröffentlicht werden. 

genomm«"- Die Mazedonischen Emigranten 
unterbreiteten de? Kongreß ein besonderes 
Memorandum, in dem sie ihn aufforderten, 
sich der fogenannte« mazedonif * S'̂ '-der-
heiten  ̂- ^*ieche«tand und an-
zun ,.nen. Der Kongreß v t̂ dieses Memo-
randum ' hEx V-̂ ^ündung 
ge^ '̂en, daß fich die mazedonischen Emi­
granten in ihrem Kampfe d? ' t 
terroristischer Mittel be^ '̂̂ -̂en, was dem 
Heiste dek? der nationalen Min-

er»)eiten nicht e»tspreche. 

cn. auf den Balkon und teilte der »nit, 
daß soeben die weltgeschichtlich bedeutsamen 
Verträge die Unterschrift der Minist -
ten k'" n. Darauf brach die Ml'ngc in Jubel 
aus. H^zute abends wird in Locarno ein gro-
ß" Feuerwerk abgebrannt. 

Schließung von GymnasialUassen. 

Veograd, 17. Oktober. Das Unterrichtsmi 
nisterium hat mit Rücksicht darauf, daß eini 
ge Gymnasialtlassen nicht die vorgeschriebene 
Schülerzahl aufweisen, angeordnet, daß eini­
ge Gymnasialklassen in mehreren Stödten 
aufgelassen werden. In Murska Sobota wird 
die 6. und 7. Klasse ausgelassen.. Der Abge 
ordnete Dr. Wvko versuchte beim Unterrichts 
minister zu intervenieren, doch blieb s<'ine wie 
die Intervention mehrerer Deputationen auS 
Serbien und der Wojwodina erfolglos. 

Die Verkündigung deS Bürgermeisters von 
Locarno. 

Locarno, 16. Oktober. Während der heu­
tigen entscheidenden Sitzimg der Konferenz 
wartete vor deu^ Veratnngsgebnude eine ge 
duldige, stattliche Menge von Journalisten 
llnd Neugierigen. Um halb 8 Uhr abend? trat 
endlich der BürciernMÜu »wv Ll>oarno. RoS-

Zürich (Avala), 17. Oktober. (Schlüßkurse), 
Paris 23.30, Veograd 9.22^, London 25.12, 
Berlin 123.50, Prag I5.37>L, Mailand 
20.90, Nswyork 519.30, Wien 73.10, Brüssel 
23.75, Budapest 0.00726, Warschau 84, So-
fia 3.77;^, Bukarest 2.47;^, Madrid 74.4S, 
Amister<dam 203.50, Athen 6.75. 

Zagreb fZbvala), 17. Ottober. Devisen: 
Paris 253—254, Zürich 106« 1037, 
London 272^^73, Wien 7.94^7.95, Prag 
167.—167.25, Triest 228—229, Newt)orr 
56.30—56.35, Kriegsentschädigung für Dsk 
zeml'er 345—355. 

voNMed» 
— Der erste Kongreß der nationalen Min­

derheiten in Genf. Die öffentlichen Verhand­
lungen des ersten Kongresses, der nationailcn 
Minderheiten wurden gestern vormittags von 
dout slowenischen Abgeordneten im italieni­
schen Parlament, Doktor Wilfan, mit ei­
ner Begrilßunigsansprache eröffnet. Der be­
kannte Führer der Minderheitsgruppen in» 
lettischen Parlaiment, oer deutsche Wgeordne-
te S ch i e m a n n, hob hervor, daß die Pro­
klamierung des SekbsLbest^minungsrechtes der 
Völker vielen Nationen die Erlijsung gebracht 
habe, während anderen das Recht der sreien 
Selbst<besti.mmung vorenchalten werde. Er 
sordere sür Millionen heute noch bedrängter 
Menschen eine weitgehende nationale Befrei­
ung. —as.— 

— Erösfnung des rumänischen Parlamen. 
teS. Bukarest, 16. Oktober. Gestern wurde aus 
feierliche Weise das rumänische Parlament 
eröffnet. Die gesamte Opposiion abstinierte 
sich von der Eröffnung. Derselben wohnten 
das ganze diplomatische Korps und alle Wür 
denträger bei. König Ferdinand verlas die 
Thronrede. —as— 

Der Friede von Locarno km französi­
schen Presseurteil. Die Meldung vom Ab-
sckiluß des Rheinpaktes wird von der sranzö-
sischen Presse im allgemeinen optimistisch be­
urteilt. Der Erfolg der Konferenz wird zum 
grös^ten Teil Briand zugeschrieben. Nur die 
äußersten Rechtsblätter geben nach wie vor 
ihren Bedenken Au'̂ druck und verdächtigen 
Deutischland. Der „Gauloir" hofft, daß die 
Schiedsgerichtsformel, die Locarno gefunden 
hat, zur Abn'istnng fl-ihren wird. Die Fran­
zosen söhnen den Frieden herbei. Deutschland 

das Vertrauen, das m.''' ih..: entgegen­
bringt, mit der ^ert noch zu recht^ "^en. 
Mißtrauischer äußert sich der „Eclaire^. Er 
schreibt, daß die Konferenz von Locarno, die 
angeblich den europäischen Frieden briTigen 
sollte, Eln^opa nur noch mehr stören würde. 
Man werde der Entstehung eines deutsch-pol-
nisch-russilsch-italieniischen Abkommens bei­
wohnen, dem sich vielleicht auch die Türkei 
anschließen werde. Nachdem man in das M-
surde hineingegangen isei, könne man nicht 
daraus Heranskommen. —as— 

— Auslösung des tschechoslowakischen Par­
lamentes. Mit Entscheidung des Präsidenten 
'der Republik sind das Mgeordnetenhaus nnd 
der Senat aufgelöst worden. —aS.—' 

l 
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Lou»«deviM 

t. mShlung im englischen SötligShn ' 
Der dritte Sohil des enizlischon K'onrgs, Hen­
ry, hat sich mit der Tochter des Herzogs Mon« 
tague Doufllas Scott vermählt, der einer der 
reichsten Lords Englands ist. —aS.--

t. Todesfall. In Liboje starH dieser Taye 
H e r r  E d u a r d  B c r r o n  G r u t t s c h r e i b e r  
im Alter von 75 Jahren. —as.— 

t. S Dinar-Banknoten. Wie man erfährt, 
sollen in Kürze Banknoten zu 5 Dinar in den 
Berkchr gesetzt werden. —as— 

t. Der nächste Kongreß der Frauen der 
Sletnen Entente. Gemäß Beschluß des letzten 
Kongresses der Fragen der Kleinen Entente 
findet im nächsten Monat der Kongreß dieses 
Verbandes in Athen unter dsm Vorsitz der 
Voograder Professorin Frau Vjekoslava Pet-
^<!-MaksimioviL statt. —as.— 

t. Nenregelnng des Rundfunks. Das Post-
ttnd Telegvaphenmiintsterium hat ein neueS 
Rogloment für Radioapparate veröffentlicht. 
Danach ist eS jedsm erlaM, Radioapparate 
zu besitzen und w kleineren Städten will man 
sogar den Gebrauch von Alpparaten mit Re-
aktionSVirkultg gestatten. —.«S— 

t. Die sprechenden Filme. Vor einiger Zeit 
hielt Außenminister Dr. Gtresemann anläß­
lich der Eröffnung der Messe für kinemaito-
graphische und photographische Industrie im 
Parke seines Ministeriums eine Rede übsr 
die Bedeutung des Kinematographen und 
der Photographie. Einige Stun^n danach 
konnte man Dr. Stresemann schon auf der 
Leinwand vor einer zahlreichen Menge er­
blicken. Gleichzeitig «i^r konnte man auch 
seine Rede l?ören, dcren einzelne Worte mit 
der Mundstellung und den Gesten vollkom­
men übereinstimmten. Bei der Aufnahme 
der Szene wurde der sogenannte sprechende 
Film der Aktiengesellschaft Tri-Ergon auS 
Zürich.'"ri '̂'ndet. — 

t. Auch ein Rompilger. In der römischen 
Kirche Sant Agostino ereignete sich ein dra-
mcrtischer Einbruch. Man hatte anläßlicki ei­
nes Kirchenfestes der berühmten wundertäti­
gen Madonna von Sant'̂ lgostino ihre sämt-
ld<^n Juwelen im Werte von MiMonen an­
gelegt und, nachdem em Zwrdinal seinen Se­
gen erteilt hatte, die Kirche geschlossen. Nur 
ein Pater blieb zurück, um die Madonna und 
die Juwelen zu bewachen. Um Mitternacht 
bemerkte der Pater plöMch ein Individuum, 
das aus dom Dunkel auftauchte, mit einer 
Blendlaterne bÄr»affnet aiuf die Madonna zu-
schlich und ihr die Brillanten abnMn. So­
fort drohte der Pater das elektrische Licht an, 
gab einige Revolverschüsse a>b und eilte auf 
den Diob zu, der im Schatten binter einer 
Orgel versHvinden wollte. Inzwischen füllte 
sich die Kirche mit Mönchen und Polizisten, 
die alle auf den Ei^tbrecher Jagd nvachten und 
ihn schließlich hinter der Orgtl e^itd^ten. In 
seinen Taschen fand man eine Menge Jmve-
len. .Der Dieb isst ein Brasilianer, der in der 
Maske eines Pilgers nach Rom gekommen 
war. ' . —aS.— 

t. Blutiges Familiendrtnna. In dom Buda­
pester Borort Kiß-Pöst hat sich ein blutigeS 
Fainiliendvama abgespielt, ^r 67jühr '̂ge 
Bäckermeister Johann Floxmayer suchte seine 
S4jä!hrige, seit drei Monaten von ihm geschie­
dene, nlit ldom Agenten Eu^en Kchn in ge-
meins^aimom Haushalt lebende Frau auf, 
mlllchte iihr eine Eifersuchtsszene und verletzte 
die Hausbesitzerin, die bes^zwichtigenid eingrei­
fen wollte, durch einen Messerstich. Sodann 
wandte er sich gegen seine Frau und versetzte 
i!hr ebenfalls einige Messersttche in die Brust 
uttd in den hals. Auch t^e Awei kleinen Kin­
der des Eugen Kohn, die im Zbmmer schlie­
fen, einen sechsjälhrigen un>d einen 16 Monate 

alten Buben, griff Floxmayer mit dem Messer 
an und verwundete sie schwer. Alle vier Per­
sonen wurden in schwerverletztem Zustai^de in 
das Spital gebracht. —as.— 

t. London Kraucht «ehr Polizei. In sei-
nem eben erschienenen Jahresberichte weist 
Sir WiMam Horwood, der oberste Polizei-
kommissär von London, auf den Mangel an 
Polizeiorganen in England hin. Das schnel­
le Anwachsen der Bevölkerung, namentlich 
Londons, macht eine Vergrößerung des Po­
lizeikaders unbedingt notwendig. London 
besitzt aut^enblicklich 18 514 uniformierte Po­
lizisten und 842 Detektive, von denen wiede­
rum 50 weiblichen Geschlechtes sind. Dabei 
beträft» d!e Bevölkerung Londons augenblick 
lich iwer sieben MiMonen. Im vorigen Jah^ 
re wurden 457 Polizisten int Dienste körper-
l'ich verletzt. Diese große Zahl ist auf das 
Gesetz zurückzuführen, welches den Polizisten 
das Tragen von Waffen verbietet. Der Lon­
doner Polizist trägt bloß einen kleinen Knüp­
pel, der rn der Tasche getragen wird und 
von dem er nur dann Gebrauch machen 
darf, wenn er sein Leben bedroht glaubt. 
Diese I9.(XX) Polizisten haben eS mit der 
nngeheuren U-^bermacht von 7V.<M Verbre­
chern zu tun, die im verflossenen Jahre in 
Scotland Vard registriert wurden. —ro. 

t. Die schlechte Stimme Schaljaplns. Schal 
japin, der sich gegenwärtig in der Umgebung 
von Biarritz aufhält, hat kürzlich dort ein 
Erlebnis er,^ählt. das er und Gorki hatten. 
Die beiden Künstler kennen sich seit ihrer 
Kindl)eit; sie baben beide die verschiedensten 
Berufe auscfeM. waren beide arm und such­
ten ihr Glück auf verschiedenen Wegen. Eines 
Tages stellten sie sich einem K'ünstl<''''"'̂ schuß 
vor, der d'e Sänger sür die Op-'r des ^areu 
ai's^^i'wäblen batte. Gorki wurde angestellt. 
Schal'apin daaegen abgewiesen. Man gab 
ilim folgende Note: 5>at eine scblechtlie^ende 
Sti" . ' nicht einmal -
de der Musik, wird niemals etwas werden. 

—ro. 
t. Der größte Wolkenkratzer in Rewyork. 

Als vor ungefähr w Jabren der Sohn deS 
amerikanischen Milliardärs Oskar Klonke 
schwer erkrankte, gelobte sein Ba-ter, im Falle 
der Wiedergene>lung seines SohneS ein ge­
waltiges Gebäude zu errichten, das dem Ms-
sionSdiens^ gewidmet sein sollte. Nunmehr, 
da Klonke iun. erwachsen ist. aeht der Vater 
an die Ausführung seines Planes. Er hat 
beschlossen, am Broadway in Newvor? das 
größte Hotel der Welt zu el^auen. ES wird 

Stockwerke l^ben und 55(X) Zimmer auf­
weisen. Jedes Zimmer wird ein eigenes Ba­
dezimmer und Televbon b''kommen. Außer­
dem wird in diesem Wolkenkratzer ein Thea­
ter. mebrere Kino^s und ein Speisesaal für 
20l^ Personen vorhanden sein. Ein eigener 
Unlterornndbahnhof wird dieiseS .Hotel an das 

Newyorker Verkc'hrSnetz anschli<'''n. l2 ^ach 
märten werde! den Gästen des Küh­
lung nnd Erbolnng bringen. Die Kosten i^es 
Baues werden sich auf l5 Millionen Dinar 
belausen. 10 Prozent deS jährlichen Reinge­
winnes werden nach Widmung deS Erbauers 
Missionszwecken zur Verfügung gestellt wer­
den. Um d'ese Widmung besonders zu beto­
nen, wird im ganzen .Hotel allgenieines 
Rauch- und Alkoholverbot gelten. -^ ro. 

t. T ung und Virklt'̂ keit. f" h 
in der Newyork-Straße in Universal City ein 
Feuer aus; die Flammen griffen bedrohlich 
um sich, so daß der Bestand eines großen 
Teiles der Filmstadt gefährdet erschien. Der 
Zufall wollte es, daß gerade vierzig Feuer« 
wehrleute von Los?lngelos unter dem Kom­
mando ibreS Chefs in dem Universal-Film 
..Der stille Alarm", in dem.Edward Laemm-
le die Regie führte, beschäftigt waren, um ein 
künstliches Feuer zu löschen. Ihre Apparats 
nnd Schläuche waren bereitgestellt. Sie wen­
deten sich sofort dem wenige Schritte entfernt 
entstandenen wirklichen Feuer zu und dank^ 
dem Umstand ihrer zufälligen Anlvesenhcit 
wurde ein größeres Feuer verliütet. ^ro. 

t. Der amerikanische Tabakkönig gestorben. 
Jomes Duke, der Tabakkönig der Vereinig« 
ten Staaten, der neben Rockefeller der letzte 
der alten Generation der Multimillionäre 
war. die von nichts zum Krösus om>porgestie« 
.gen sind, iist in seinem Marmorpalais in New-
York im Alter von 71 Jahren gestorben. Er 
stammte aus Nor^-Karolina, wo er als a>jit-
jälhriger Knaibe seinem'Vater l»uf einer klei­
nen Tabakfarm bei der Arbeit half. 1890 
gründete er den „Ameriean-Tabacco-Trust^^ 
und wurde später Generaldirektor der „An» 
glo-Ameriean-Tabaeco-Company" und zahl« 
reicher anderer Unternehmungen. Er hinter« 
läßt ein Vermögen von 150 Millionen Dollar, 

t. Nuch die Asiyrer erwachen. Nachdem di» 
Zigeuner vor kurzem erwachten und einey 
allruss'schen Zigeunerverband gründeten, 
wollen auch die Assyrer nicht zurückbleilien 
llnd erwachen ebenfalls. Für den 28. Sep« 
tember wurde nach Moskau ein allrufsischc'r 
Assyrerkongreß einberufen, der sich mit der 
Frage befaßte, wie und wodurch die alrf dein 
aanzen Gebiete der Sowjetunion zerstreuten 
Affyrer in eine moderne und straffe Orga­
nisation zu vereinigen wären. Da in Euro­
pa behauptet wird, daß die Assyrer längst 
ausgestorben sind, so wurde durch die Ein­
berufung dickes Kongresses eine weiters 
..bourgeoise Lüge" vom wahrheitsliebenden 

widerlegt. —ro. 
t. Drahtloses Goldsnchen. Die Möglichkeit, 

Gold im Erdinnern mit Hilfe von draht» 
losen Apparaten aufzuspüren, ist von dem 
Staat5'"^.u!eur der südamerikanischen Mi-
nen, Sir Rob''' N. Kotze, ausgesprochen wiir 

Dlis Mtitt klilll 

Roman von Helene Helbig-Tränknee. 
ZH (Nachdruck verboten.) 

Sie schritten die breiten, kiesigen Wege 
durch das Gehölz, es duftete nach feuchtem 
Winterlaiub und s^amenharrender Erde, das 
Wasser an ihrer Seite gluckerte behagilich und 
ihinten aim Horizont zeichneten sich die Tür­
me der Stadt als dunkle Schattenbilder in die 
Lmidschvft. Almuch ließ den Reiz der wald­
reichen Ebenengegend auf sich einwirken 
und genoß den Zauber der zarten Mend-
stinrmung an der Seite dessen, der f>ür ihr 
j-un/ges Fühlen das Höchste bedölltete, wie 
ein Wunder. Bis zur UilenNichkeit wäre sie 
mit ihm lvurch diese Welt geschritten. 

Als sie zil dem Hause des K'om>nlerzien-
rats kamen, das mn Ende der breiten Villen­
straße ilm Garten l/a«g, leuchteten ihnen schon 
die Fenster in behaMchem Glimge entgegen. 
Heiml'ich und traulich schiTivmerte die helle 
Flut des Lichts zu ihnen hernieder. 

„Nun werden wir gan^ traut und ein­
stimmig zu Mend essen, T^nte Engeline 
wird uns danach aus dem Ekkehard vorlesen, 
wie sie so gern tut, un>s Vater jedem ein 
Mäschen Süßwein spenden, Tante Cngeline 
lp nänilich grcch i'M Obstweinkelterl^ weißt 

du, sie hat die Rezepte — glärlzend, einfach! I 
Oder wir spielen eine Partie Sch^, ganz' 
wie du willst." 

Herbert malte ihr alles so verlockend, daß 
ihr vor freudiger Rührung und Glüc^elig-
keit Tvänen in die Augen tvaten und ihre 
Stimme erstickte::, so daß sie nur selig den 
Arm ihres Liebsten zu drücken vermochte. 

Al«; sie vor der Tiir standen unid eben auf 
den Klingelknovf drücken wollten, hielt Al-
mutlh den «beliebten noch einmal zurück. 

„Sl?!gen wir etwas?" fraigte sie kindlich. 
Er sann einen Augenblick. 
„Tante Tttgeline würde sich unbändig 

freuen, auch Papa — aber, waS meinst du, 
warten wir no-ch einen Tay, es ist so schön, 
dies — heimliche Glück." 

Sie nickte heftig. „Es ist mir recht," sagte 
sie vergnötit. 

?!un schritten sie über die breiten Stein-
tlicsen, die Türen hatten sich auf ihr Klin­
geln gei^ffnet, dann die Treppe emlpor, zu-
lunftssroh wie zwei Kinder, die sich auf den 
Abensr-sch freuen. Auf der Diele stand schon 

Hausmädchen, nahm Almuth Hut und 
Aiantel a«b und h'ing alles sorgfMtig an den 
Haken. Dann brachte sie Herbert auf silber­
ner Schale ein Telegramm. 

„Soeben für den jungen Herrn abgege­
ben," sagte sie geschäftsmäß'ig. 

Herbert griff danach, etivas zögernd, als 
ob eine Macht thn dalvon zurückhalten wolle, 
dann aber l>ffnete er eS eilig 

Mmuth bemerkte jetzt erst, nachdem sie sich 
das Haar geordnet und den breiten Spitzen­
kragen um ihren Halsausschnitt geglättet, 
was Herbert vor hatte. Sie wartete gedul­
dig, bis er ^den Inhalt der Drahtnachricht in 
sich aul'geno'mmen, wie sie von daheim ge­
wohnt war. Als er aber noch immer auf das 
Blatt starrte, obwohl er den verhältnismä­
ßig kurzen Inhalt längst gefaxt Haiben muß­
te, legte sie die Hand auf seinen Arm: 

„Gtwas Persönliches?" fragte sie besorgt. 
Jetzt faltete er das Blatt ineinander. 
„Komm mit herein, wir wollen Papa be­

grüßen," sagte er, eine Antwort umgehend, 
und führte sie in das Ziimmer seines ^terS, 
ein behaglich mit Perserteppichen und ge­
schmackvoll erwählten Gegenständen ausge­
stattetes Reich. Nach kurzen BegrüßungS-
worten, die der Kommerzienrat sehr herz­
lich an Alm-ulth richtete, wies Herbert seinem 
Bater das Telegramm. 

Kommerzienrat Plaßneck irickte stumm. 
Eine peinTi-che Pause stempelte die anfangs 
so trauliche Stimmung der beiden zu einer 
rasch getrübten. 

Endlich brach der Konrmeyzienrat das 
Schlveigen. 

„Ich wußte schon, in der Stadt sind die 
Nachrichten Überall angeheftet, furchtbare 
Gerüchte laufen irm, Trautzsch habe sich — 
oh, es iist nicht wahr, kann nicht wchr sein, 

^habe sich..." Er beugte sich zu Herbert rück­

sichtsvoll nach Almuth schielend, sie hörte das 
Wort „erschossen" und erbleichte. 

Wieder folgte eine Pause, und nMrend 
diese sich schließlich endlos dehnte, bat Al-
mitth den Geliebten leijse, daß er ihr den 
Grund der Versviimmung mitteilen möge. 
Herbert fuhr aus seiner Dumpfheit empor, 
und zu seinem Vater gerichtet, Almuth an 
der Hand nehmend, sagte er: 

„Ba^er, wir haben uns soeben verlobt 
und bitten um deinen Segen. AlnWth hat 
jetzt ein Recht, teilzunehmen an unseren An-
gelegenhei-ten. Du erlaubst doch, daß ich ihr 
das Telegramm zeige." 

AonrmerKienrat Plaßneck lächelte schmerz» 
l-ich, aber doch miit einem stillen V^hlwol« 
len, Almnth betrachten'!». 

„Mein liebes, liebeS Kind," sagte er, ihr 
die Hand reichend, „eS ist eine ernste, schwe­
re Stunde, in der ich erfahre, was meines 
Lebens schönster Wunsch bedeutete. Ich hoffe, ̂  
wir werden noch freudigere Tage mrteinan« 1 
der verleben, sei willkommen!" > 

Herbert reichte ihr jetzt das Blatt. Sie 
las verwirtt und befangen: 

„Bank falliert, alles in Gefahr, komm so­
fort! Käthe." 

Einen Augenblick lang starrte auch Al-
muth wie vordem Herbert auf das Blatt. 
Dann schnellten ihre Gedanken blitzartig 
nach Spaltendorf zu ihrer Mutter 

(Fortjetzung folgt.) 
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dm. Nach Johanncsburgsr Blättern erklär­
te er, daß in der Zukunft die Wissenschaft der 
Geologie imstande sein werde, die Gesteins­
schichten im Erdmnern bis zu einer Tief? von 
einem Kilometer genmt zu untersuchen. Er 
glaubt, datz miit der BcrH:?sseruny dtt drahtlo­
sen Apparate Methoden gefunden werden 
können, durch die die Geoloaen ,.in die (Erd­
kruste hineinschauen können". ES sei bereits 
fleglückt, drahtlose Telephonanlagen in das 
Erdinnere zu leiten, so daß allso die Mög­
lichkeit der Verwendung von d '̂ahtlosen Wel 
len erwiesi?n sei. Kotze meint, daß ein Appa­
rat, der solc!^ Wellen benützen die 
Möglichkeit bieten werde, in daS Erdinnere 
zu sehen, und auf diese Weise wi '̂'de nian die 
Go <^lager im Erdinnern genau festl^ '̂*?» 
können. —ro. 

Der BeMer ol« 
«MMona,". 

Bor den Nachtlokalen in London pflegte 
seit Jahren ein alter, zerlumpter und sehr 
gebrechlicher.Mann zu b '̂tteln. Er war der 
Demütigste aller Armen, die ein Gtücklein 
von dem Reichtum der vornehmen Welt er­
haschen wollten. Er war auch der Geduldigste 
und trotz aller äni-erlich sichvbaren <^chwäche 
der Widerstandsfähigste, wenn eS galt, bei 
Regen und Ncibel auf dem Posten zu sein. 
Wznn der Polizeimann die anderen vertileb, 
die sich allzu auffällig an das elegante Pu­
blikum der Nachtlokale herandrängten, so 
hatte er stets Mitleid mit dem unermüdli­
chen Bettler. Man wußte, daß er David Jo­
nes hieß. Man wußte auch, daß er in einer 
sehr elenden Straße und in elnem sehr bau­
fälligen Hause wohnte. Man erzählte sich, 
daß er hungerte und darbte, daß er nicht viel 
Wärme zwischen seinen vier schimmligen und 
vom Alter zersressenen Kammermauern ge­
noß. Denn es war merkwürdig, er hielt zlvar 
stets als Letzter vor den Nachtlokalen seine 
Wacht, aber es war mehr wie eine Zerstreu­
ung, der er nachging. Es sah so anS, als ob er 
gar nicht darnach strebte, daß ihm in den 
ausffchreckten Hut Almosenmünzen hineinge­
worfen wurden. Noch etwas Seltsames er­
zählte man sich von David Jones: Ging man 
an seinem Hause vorbei, so hörte man wun­
dervolle Musik spielen. ES war klassische Mu­
sik, und sie wurde so gut gespielt, wie sie nur 
den Händen eines vorzüglichen Virtuosen ent 
strömen kann. Die Hausbewohner wuszten 
das und kamen oft, um stundenlang dem Mu­
sikanten zuzuhorchen. Aber keinem war eS js 
gestaittet worden, die Wohnung von Dav?d 
Jones zu betreten. Daß eS dort traurig und 
öde aussehen würde, das vermutete jeder­
mann. Man brauchte ja nur bei Begwn der 
Dunkelheit den Mann zu beobachten, der die 
Tür hinter sich schloß und sich müh^lig und 
kcnchmd auf den Weg zu seiner Bettlerarbeit 
7nachte. Eines Tages war David Jones ge­
storben. Er hatte in Verlasienheit seinen letz­
ten Atemzug getan. Daß er tot sein müsse, 
vermutete man überhaupt erst, da es tage­
lang stumm um seine Wohnung geworden 
war. Weil der Bettlermusikant so lange nichts 
mehr von sich hatite hören lassen, war man 

mißtrauisch geworden. Man klopfte, man 
sand keinen Anlaß. Die Tür wurde erbro­
chen. Tot und starr lag David JoneS auf 
seinem armseligen Bette. Aver eS lag?n auch 
neben ihm kuriose Dokumente. Man entdeckte 
ein Bündel mit Geldnoten im Werte von 
25.000 Goldkronen. Man s.'chte weiter Und 
fand den Beweis, daß David Jones zu sei­
nen vcHzc'iiten ein mehrfacher Millionär ge­
wesen war. Er besaß in ^n besten Stadt­
teilen von London mehrere Wobnhänser, die 
beträchtliche Renten abwarfen. Er war so­
gar Ei''̂  ..mer einer eleganten T^k'stirbe, 
in der sich die beste (Gesellschaft von London 
zu treffen Pflegte. All daS batte er zu ver­
bergen gewußt, auch die echten Havannazi­
garren und die aitton Delikatessen, von denen 
eine beträchtliche Men^e in dem Wir'-warr 
seiner Stube an den Tag kam. Die Polizei 
fing an, sich für den tn^e" ?^avid Jane? nä-
ber zu interessieven, und man foi-schte nach 
Er ^at^p -'inst 
mals ein fash^onableS und reichbewegtes Le­
ben ae^üfirt. AlS junger Mann war er in 
Kon»ert^sälen K^^aviervirtnos" ai?k- -^^?n, 
und die Kritik ^utte il''n ae^i^iert als einen 
dyi- Mn^iker. J<s. Dav'd J»« 
neS entstamnif^ <'iner f'yi'̂ 'cingesebeven s^ami-
lie. Seine Geschwister batten im Knnstleben 
von London eine Nolle aespielt. Eine seiner 
Sch^vestern ist vicl-nch aemast ^nd modelliert 
worden. Kurz, man stand vor einem Rätsel. 
Man bat daS RäNt'l bi? beute noch nicht ae« 
löst. Denn keine Aufzeichnung und kein Te­
stament verraten, warnm David ?>i?neS sich 
enkh^chloß, sein«' Karriere nnd sein We^tleben 
auszugeben und eine Existenz in Elend und 
Verachtung zu führen. —as— 

llnerftvtlt Äuftände beim Grenzpolizei-

komissariate In Marlbor. 

Skan»al0se» «ttsteeten einige, Beamten. — Mißhandlung her Reisende». ^ Mit KnüU 
tel und vhrseigen empsangen und bespuckt! — Empvrung im «uslautze. 

M a r i b o r ,  1 6 .  O k t o b e r  l S A .  
Wir haben schon des öfteren auf daS oft 

taktlose Vorgehen gewisser Grenzorgane hin­
gewiesen und auch diie HNHeren Bohörden er­
ließen schon wiederholt sttvtte Weisungen an 
die unterstellten Organe, mit dem Reisepu­
blikum zuvorkommend und korrekt Vorzüge-

kommissariates (am Haupdbahnhofamte, nicht 
zu verwechseln mit dem Polizeikomimis^riaäe 
in Maribor am SlomSkov trg, das in keiner 
Verbindung mit jenem am Bahnhofe stet»t!) 
munkeln. Speziell wurde mel über das rück­
sichtslose und skclndali.^se Vorgehen gegenüber 

hen, doch kann man sich des Einvruckes nicht ten Reisenden viel gesprochen. In den letzten 
ernxchreu, daß -geri^de diese Organe weder auf Tagen aber ereigneten sich Fälle, die unter 
chr Ansehen, noch auf das Ansehen des Staci-, den Aug?nzeugen die grAszte Empörung her-
teS einen Wert legen und höchst herrisch und ^ vorriefen. So wurde ein Oestcrreicher, der 
eigeni '̂Ächtig auftreten. Gera^ i-n den letz- aus Graz angekommen war, von einem Poli« 
'en Tagen erließ, wie auch wir berichteten,! ^ei-orgnne aus unbekanten Gründen bean­
der Obergespan die?beOMch neuerlich eine ^ ständet und festgenommen. Bis HIcher wäre 
strenge Verordnung, die allgemein begriis^t' bie S^cke ganz in Ordnung. Doch nms darauf 
wuri>' in der festen Zuversicht, daß nunmehr! folgte ist unerhört. Ter betrefsenive Reisende 
die endlosen Klagen der Reisenden über die dürfte über das Borqehen des Orstanes wahr-
Schikanen aufhören werden. Und wie zum scheinlich ungehalten geivesen sein, was ja 
Hohn trlslen geraide in dieser Zeit Beschwer- auch verständlich i>st, denn wenn man auf ei-
den übln unerhörte ZMände beim hiesifien ner Reise einen Anstand hl?t. ist m<in gewöhn-
Grenzpolizeifoniimissarilate ein. Aus Grund j lich nicht in rosiger Laune. Und dies nvüßten 
der zugekommenen BesclMerden und auf >>ch gerade die Gren^irgane stets vor Augen 
Gcun'' cec von unserem eigens entsandten halten uttd mit den Reisenden, die boanstän-
Verichteiskatter anMellten Recherchen ergibt ^ det werden, um so vorsichtiger und tn'ktvvller 
sich ül^er dlese Skandale folgendes Bild, wo-! vorgehen. Dies aber scheint beim hiesigen 
bei wir br n rrken, daß wir hier nur die schrei. Grenzpoli^ettommissariate nicht der zu 
endsten anführen. 

Unter den Eisenba'hnern hörte man schon 
seit längerer ZeitVevschiedenes über das Vor 
gehen der Organe des hiesigen Grenzpolizei­
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Erainquebille. 

Der noch bei Anatole France mit allen 
Hunden Gehetzte: heute ist er König. Unum­
strittener König der Stvas^n. Der ^rr Po-
lhzeipräfekt selber beschäfti-gt sich mit ihm, 
läßt ihm väterliche Evmahnungen zukom­
men, verspricht Schutz und Hilfe durch seine 
^slics". Denn mit den steigenden Lebens­
mittelpreisen trägt sich in der guten Stadt 
Paris dieses zu: In !oen großen Zentrailhal-
len, dem Zolaschen „Bauche von Paris*, 
von wo aus die Millionen alltäglich Genrüse, 
Fleisch und Obst echalten, haben sich ein 
Paar Dutzend Schieber, hier „mercanils" 
genannt, eine Art Einkaufsnwnopol zu si­
chern gewußt. Diese «interessanten Leute 
scheinen mit einigen einflußrei^n Herren 
m Pariser Stadthaus unter einer Decke zu 
stecken, un!d sie üben heute eine richtige Le-
bensmittcldiktatur i'kber die Massen aus. Der 
Kopfsalat, der morgens in den ^llen zu v 
Sous das Stück angeboten wird, ist tags­
über in der St«dt nscht unter 15 Sous Au 
h a b e n .  D e r  Z u s c h l a g  b e t r ä g t  i m  A l l g e m e i - j  

neu 100 ZZroMt^ und nichts gleicht dcx Er-j 

bitterung die Hausfrauen, die um ein wahn­
sinniges Geld auf den verschiedenen Ouar-
tiermärkten ihre Einkäufe besorgen müs­
sen. Hier liegt nun der Grund, warum neu­
erdings Cvainquöbille, der verachtete Stra-
ßenhändler, so hoch in Ehren gehalten wird. 
Er allein ist mimlich in der Lage, die Dik­
tatur der Schieber zu brechen; sein persön­
licher Einfluß bei den Erzeugern ist so groß, 
daß sie ilhm unter Umgchung des Monopols 
direkt ihre Produkte ausliefern weöoen. Ein-
mail Mt Evalingnebille den öffentlichen Ge-
itrmlten als staatsgefährlich: heute liegen die 
Dinge eher so, daß er durch seine ^Mi-
schezt/kunft den Si'at vor einer Revolution 
b«^ahren kann .... 

» 

Der „Topf auf dem Feuer". 

Ganz im Stillen voll^zioht sich das große 
Dvaima, die Tragödie .des altehrwürÄgen 
„Pot-au-feu". Der Toipf auf dem Feuer war 
das beste -uni» anschaulichste Symbol der fran-
zi.Nchen Dllrschnittsf^a'Ulilictt. Aber, wie mir 
jüngst mein HauHerr erklärte: es gibt „pot" 
Utio „pot^. Fri^her, nocl, vor zwei Jahren, 
„als die FO.llgen des Sieges sich noch nicht 
so fÄWbar macl)tcn" (jeder Fanzose ist in sei­
ner Seele „pince-sans-rire", Jronist ohne 
Lächeln), da sa^ dieses Dilug so aus: Ein 
mächtiges Stück mitteljuniges Rindfleisch mit 
geeigneten Knochen als Gratisöeigabe; nicht 
zu jett, nicht AU mager; niÄ)t zu lveich, nicht 

sein. Das Auftreten der Organe kann im mil­
desten Tone als herrisch bezeichnet werden. 
In diesem Falle ließ sich jedoch der dienscha­
bende Beamte so weit hinreißen, daß er den 
Reisenden tätlich mißhandelte und öffentlich 
(!) ohrfeigte! Die übrigen Reisenden, die Au­
genzeugen dieses Borfalles n»oren, müssen 
sich ein schönes Bild über die bei uns herr­
schenden Verhältnisse geinacht haben. Der be­
treffende Herr verließ samt seiner Fi^milie 
mit dem nächsten Zuge unseren Staat und 
kobrte nach Oesterreich zurück, wo er daS Er­
lebte gewiß nicht verschlveigen wird. 

Eine Beamtin einer hiesigen Fabrik er­
wartete auf d«'m Bahnhofe die Ankunft eines 
Zuges. Plötzlich trat zu ihr ein Organ der 
Grenzpolizei und forderte sie dienstlich auif, 
ihm in die Kanzlei des Polizeikommisiaria-
tes zu folgen. Dort wurde si? von ihm mit 
verschiedenen Anträgen bestürmt und eS sol­
len sich Dinge abgespielt baben, über die 
man hier nicht sprechen kann. 

Eine andere Dame wurde ebenfalls auf 
dieseübe Weilse in die Kanzlei gelockt und dort 
wie eine Dirne bebandelt. Sie war darüber 
ganz gehörig ungehalten. Um sie zum 
Schlveigen zu zwingen, fiel das betreffende 
Organ über sie der, b e s p u ck t e sie, ver­
setzte ihr einige Ohrfeigen und 
bearbeitete sie schließlich noch mit einem 
K n ü t t e  l .  

Und so soll eS auch schon anderen Reisen­
den ergangen sein. Beim österreichischn 
Grenzkommissariate in Spielfeld wissen die 
Leute davon Verschiedenes zu erzählen. Dort 
best.'ht überhaupt schon die feste Ueberzeu-
gung, daß der Balkan in — Maribor be­
ginnt. Eine gewiß sehr rühmende Propagan­
da für unseren Staat! 

zu febnig; ausgesucht von untrüglichen Ken­
nerblicken unter vierzig gleichartigen Stük-
ken. Dann folgt die überaus reichhaltige 
Geinüsevegetation: Sellerie, gelbe und wei­

ße Ri'lbcheit, Weißkohl, Kart^felu, drei oder 
vier Lauchsorten, Petersilie, und schließlich 
die ganze ^nleiter der Geiwürze: ^ymian, 
Lorbeer, ein Paar duftige Wurzelarten, 
Pfeffer in Körnern. Die Küche gjli>ch einem 
woihlriechenden botiantschen Garten, durchs 
setzt nlit fleischlichen Düften . . . Und Äann 
die liebevolle Kunst, dies alles woihlgeorb-
net und in genau berechneten Zeitabständen 
im braunen, holländiscl^n Eisentopf aufs 
Feuer zu bringen! Friüh am Morgen um sie­
ben Uhr — die Pariser Hausfrau ist Früh-
aufstelherin — bestand das Fleisch seine er­
ste Feuerprobe; es folgten dann in verschie­
denen Abständen die Geinlüsesorten, und znm 
Abschluß gegen 11 Wr die dicken, weissen 
Kartoffeln. Ganz selten übrigens ist der 
„pot-au-feu" fi'ir das Mttagessen berechnet; 
in Frankreich herrscht die Älgomeine Sitte, 
„Potage" oder Bouillon erst am Abend zu 
essen, und in volkstüiulichen Restaurants 
findet man a-lif der Mittagskarte überhaupt 
keine Su'̂ 'pe 

Die geheiligte Tradition nim ist es, die 
durch eine Offe:Hve von Außen her bedroht 
erscheint. Scholl der Tops sel'l'er, einmal 
zerbrochen, Lann in den uiersten Familien 
nicht m '̂br erneuert werden; der bolländi-
iche Florin ist unerschstvingltch boch dem 

Frank gegenüber, und man muß sich mit ei­
nem schlechten Guß von Longivn abfinden. 
Und nun erst der Jnbaltl Die Metzger wer­
den mit jedein Taig arroganter, der „gehei­
ligte Akt" des Aussuchens sinkt zu einem 
brutalen Hinwersen eines beliebigen Stüt-
kes von schlechtem, uraltem Kuhfleisch her-
a^b. Das Gemüses elber ist unerschwinglich, 
die früheren Mengenverhältnisse können 
nicht mehr eingel^a'lten werden: Kol>lkopf und 
Rübchen kosten ein kleines Vermögen, und 
wie Verzweifelte irren die armen Haus­
frauen von Stand zu Stand, von Wagen zu 
Wagen, auf der Jagd nach irgend einer klei­
nen „eombine" . . . 

Man venvechselt im sozialen Leben der 
Völker nichts so leicht wie Grund und Fol­
ge. So Pflegt nran zu sagen: Um der wach­
senden Teuerung willen muß auch die Frau 
durch die Ausübung eines Berufe" zu den 
HauchaltungSkosten beitragen. Der Vorgang 
ist wcchrscheinllich mit großer Wahrscheinlich, 
keit umgekehrt: Die Fran verschafft sich Ar­
beit, weil es für sie ohnehin in ihrem Haus­
halt nichts mehr zu tun gibt. Denn wenn in 
Frankreich der „Topf auf deim Feuer" un­
möglich wird — ja, was ist denn dann 
ü«bcrhmlpt noch möglich?? 

« 

Bei den „Zonisten". 

Es ist kein Druckfehler. Es l)andelt sich ln 
Wirklichfeit um den äußerst tntereikmteu 
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Wir fordern nicht nur die berufenen Be­
hörden hicmit öffen-tlich auf, hier unverzüg« 
lich und enerMch Odnung zu schaffen, fon-
dnn auch alle Reifenden, unÄ alle erleben 
Borfälle mit dem nötigen Boweismaterial 
(Augen^ugen usw.) schriftlich zukommen zu 
lassen, um es den Bek)ördcn zwecks Emlci-
tmig emes Strafverfahrens gegen die be­
treffenden Beamten zu übermitteln, denn 
nur so dürfte hier endlich einmal Ordnung 
geschaffen werden. Die Anqft vor dem Ge­
richte scheint hier nicht am Platze zu sein. 
Es ist nicht nur im Interesse des Staates, 
sondern auch im Interesse des gesamten rei­
senden Publikums, daß solchen Zuständen ein 
für allemal ein Ende bereitet wird. 

Sck»siestlich noch eine Bemerkung: Auf die­
se Weiise wird bei uns der F r e m d e n-
Verkehr gefördert! Alle anderen Behör­
den und Korporationen sind bestre-bt, den 
Fremdenverkehr, von dcm man sich viel ver­
spricht, zu beben. In erster Linie a'ber wcire 
es an den Grenzorganen oeleaen, denselben 
durch ihr Anftroien den Fremden aeqenidber 
zu fördern imd die schon an unnn-
geneb'Mcn Formalitäten der Grenzkontrolle 
zu mildl^rn. lind das gesch'elit auk ein<^ Zische 
Wei-s?! noch mebr, die R<'is"nden w«'rden 
sogar aks Spione bezeichnet! Wer sollte da 
noch Lust baben, werter in uwer Land zu 
reifen, N'<!Ni7 er ^chon an der Grenze so „ge-
bs»br<'nd" einp^anaen wird? Wie w'r 
für di^ >)ebung d<'s jw-
M-- e^aetreten sind, werden wir "lles 

NM dis'ks'? fsl' "r 
de Treilben solcher El^inente trotz der 
des neuen Pres^gefetzes fi'ir alle Einkunft zu 
vereiteln. W'r erwarten aber auch, das^ uns 
das ?^ubliknm in diesem unserem Streben 
mit Rat und Tat unterstütM wird. ro. 

-l?-

Neues aus Maribor. 
M a r i b o r, 17. Oktober. 

Dtre tor A Boala? ^ 

Herr Pros. A. Boslar, Direktor der Leh-
rerinnendildungsanftalt in Maribor und ge­
wesener Abgeordneter, ist heute vormittags 
verschieden. Der Verstorbene, der seinerzeit 
am politisch» Leben regen Anteil nahm, 
Wird am Montag um lS Uhr M letzten Ru­
he bestattet. R. i. p.! Den schwergetrossenen 
Hinterbliebenen unser innigstes Beileidt 

Der Ä^Wandal. 

In der gestrigen Nuinmier berichteten wir, 
daß auch in RiMke toplice eine Zollaffäre 
entdeckt wurde. Wie uns nun unser Berichter­
statter melidet, stcht diese Zollasfäre im Zu-
sammeniMvge nnt dsm in Miaribor aufge­
deckten ZollstÄndal. Iin Laufe der Untersu­
chung wurde festgestellt, daß der Reisekoffer, 

.in welchem Seide und Pol^e im Werte von 

und wichtigen Teil der Pariser BevNlkMung, 
' der sich aus der Staidt heraus in die „Zone" 
geflüchtet hat. 

Eine halbe Million Menschen sind zur rei­
nen „PrimitwitSt" zurückgekohrt. Die eigen-t-
liche Stadt Paris !^t sie ausgespieen. Ge­
braucht sie wohl bei Tag in iihren Ateliers, 
ihren Büros und Anst-alte^, atber mit ein­
brechender Nacht wirft sie all die Hun/dert-
tausende mif die StriaHe. Und es lbeginnt nun 
die große Pumpbewegung. Sämtiliche Ver­
kehrsmittel setzen ihren letzten Wagen ein, 
um die Massen an die äußerste Staidtgrenze 
zu befördern. Von den „fortifs" aus beginnt 
dann die ?llb»vanderung zur evgentlichen 

.,Lone", jenem getvaltigen Oiirtel rundum 

.Paris, der frijher zu nnlitärischen Zwecken 
unbolvohnt bleiben Nlusjte. Während des 
Krieges, als Paris zur „offenen Siadt" er-

.klärt wurde, setzte eine ebenso emsi-ge wie 
drollige Aichedlungstätigkeit ein. Aus Hol^ 
und Teerpappe errichtete man kleine Sviel-
zeughäuschen, kreuz und quer, ohne Or!>-

.Tlung noch Pkln. Heute ist daraus eine rich­
tige > japanische Erdbebenstadt geworden — 

.oihne Japaner noch Erdbeben natürlich. 
Me'r mit unendlich vi<llen Huttden. Die bel­
len jetzt Paris in Schlaf ... Die „Straften" 
find schim.a<le Pfade zwischen WeiAdvrichecken, 
und als „Beleuchtung" dient dann und wann 
sine Kerze an der Gartentür, wenn der 
Mann allzuspät vom „Biistrot" heiinikchrt. 

Heu^e nun will l^ie Stadt ?^ris den ^Zo-

üi^r I Million vorgefunden wurden, über Je-
senice aus dem AuÄande kam und auf eine 
fingierte Adresse nach Rimfte toplice abge­
sandt wurde. Hier hätte er wahrscheinl'rch vom 
„Mrefsaten" behoben werden sollen. DieZ 
konnte je^toch nicht erfolgen, da der betreffende 
.Herr bereits in Marklbvr — hinter Schlosi 
und Rie^l sitzt. Es handelt sich wieder um ei­
nen Zollbeoimten, der in Jesenice angestellt 
war und im Zusannnenihanige mit dem Zoll-
fvandial in Mari'kor verhaftet wurde. Die mit 
aller Strenge durchgeführte Untersuchung er-
flalb auch, dah in Jesenice ebenso wie in Mur-
ska SoHota der Schmuggel en gros betrieben 
wurde. Mit Automolbilen und in ganzen 
WagiMns wurde die eingeschmuggelte Ware 
zollfrei weitevbeför^oert und an die Abnehmer 
vertrieiben. Diesem Treiben wurde ziivar nun­
mehr C'inihM geboten, doch trafen in den 
letzten Daigen noch einige „verspätete" Sen­
dungen ein, da die Betroffenen Vorschein-
lich keine Zeit mchr hatten, ilhre Kvmplicen 
im Ausvlmde rechtzeitig von dem Geschehe-
henen zu verstäirdMn. Die Untersuchung 
wird mit.Hochdaimpf weiter geführt und sind 
nsch interessante EnHülluntgen zu erwarten 

—ro. 

m. Trauung. Am 8. d. M wurden in der 
St. Andri!-k^irche in Graz .^err Tav-
5ar. Kaufmann in Banova ^irn^a in Sla­
wonien, und Frl Franzi (?ermak, Privat­
beamtin in Marilbor, getraut. 12122 

m. Todesfall. Gestern früb verschied in der 
Smetanoiva ulica 5-2 die Bnch^"'.'N<derHgatt'n 
^rc.u Jul!c"ne L o r b e k im Alter von .32 
Iahren. Die Verstorbene wird morgen Sonn-
ta^q um Ili^r von der Leichen/Halle des städ­
tischen Friedhofes in Po'breZ^je zu Graibe ge­
tragen. —as 

nl. Aus dem Schuldienste. Der Fachlehrer 
5^crr Josef L a m p e in P-aribor wur-de zum 
Lehrer an der 2. Knabenbürgerschule in Ljub-
ljana ernannt. —ro. 

m. Kammermusikabend. Wie wir schon in 
einer der vorigen Nimniern berichteten, fin­
det Samstag den 24. d. im großen Rasi-
nosaale um 20 Uhr ein Kvm'merinusikabend 
statt. Wir bringen hier eine AnÄandskritik, 
welche besaigt, auf wie hoiber St-ufe die Künst-
lerinen stehen: „Die Künstlerinnen sind jung, 
muisi^ierfreudig und vor allem in iHytmischer 
Hinsicht vortrefflich eingefpielt. Und noch ei­
nes brachte das Trio mit: Erswnnliche 
unld bedeutervdes TonilperaTnent. Fräulein He­
lene W e n «d t, die Priinadonna, gefiel durch 
die Reinlieit und Riche des Tones, mit Kraft 
und Hingebung ftrich Fräulein Grete M a-
fcher die Saiten iihres Cellos. Das Klavier 
fFränlein Magdalene P r e g e l) führte ei­
ne geläufige und deutliche Sprache. — Kar-
tenvormerkungen in der M-uftkalienhandlung 
Höfer und Papierlwndlung BriSnik. —ano. 

m. Ssperanto-PropagandavortrSge. Der 
Esperantoverein in Maribor veranstaltet 
an: Sonntag, den 18. Oktober um 10 Uhr 
v5.vm:ttagS dm Kaisinosaale einen Bortrag seS 
Pri-lidenten der jugoslai,vischen Esperantoliga 
Dr. D. M a r u z z i aus 5^agr(^ üb.^r daS 
'i^hema „Csperanto — die Welthilfssprache". 
Gleichzeitig wird im Vortvagssaial auch eine 

nisten" an den Kr<vgen. Sie will sich plötzlich 
auch nach Außen hin putzig machen und 
schmiedet große Pläne, wo^turch d«s ganze 
Gelände, »vo-hl 100.000 Hektar, in eine 
Miets- unv Villenstadt umgeivandelt wer­
den soll. Da haben sich denn sänltlic^ Be­
wohner der Zone zu einem gewaltigen Syn­
dikat zusammengeschlossen, mn ihre Rechte zu 
wahren. Sie rufen den Staiat zu .Hilfe, der 
aus politischen Gründen Hren Forderun­
gen Augängtlicher ift als 'die stolze und reiche 
Stadt Paris. An den Mauern der ehemali­
gen „fortifs" kleben Pla>vate, deren Inhalt 
r<cht suggestiv wirkt: „Die Geldschränke wol­
len mit ihrer schweren Masse diaS Volk er­
drücken!" — „Die Amerikaner haben Paris 
genommen ^ wollen sie jetzt auch noch un­
sere Zone?" — „„Wenn ihr kein Mitleid mit 
den Menschen hebt, so denkt wenigstens an 
unsere Hunde!" — „Nachdem ihr die zer-
störten Gebiete im Norden wieder aufge­
baut, wollt ihr andere mn Paris herum 
schassen?" 

Die „Zonisten" sind guten Mutes. Tvotz-
'dem das forlnale Recht, wie es scheint, auf 
Seiten der Stadt Paris ist — das Terrakn 
um die Befestigungswerke herum ist ihr un­
verkäufliches Eiigentum — sin'd sie doch der 
^lnsicht, daß man vor einer solchen unerhör­
ten Gewalttat im letzten A-ugeniblick zurück-
schrecken wird. Eine halbe Mllion Menschen 
auf der Stvaiße — das gäbe ja eine richtige 
Rovoilution , j, ^ap. 

Rei^e von Esperautobüchern. Zeitschr'ien 
und kau^ntännischen PropagaiidamatenalS 
in der Esi^ erantosprache zur Bestchtignng 
aufl:0t,en, Ausstellung auch am ?7. 
und 1'.^ L'ksot'er von >.^^^19 Uhr nachnnt-
tag^ g^öf'net sein wir^. Anschließend an den 
Vortraa d-S Herrn Dr. Maru^zi hält Herr 
Roskotc au^ Zagreb einen Vortrag m 
d.'r Esveraniosprache Anläßlich dieser ?^er-
an't^iltuug wcrdtN Anmeldungen zu den 
Ende Oktz^er bl ^^inr-enden Esperantokirs^n 
N'it slowenischlr pnd deutscher Unterrichi4-
jlpvache entgegengenommen. — Herr Dr. D. 
Maru^zi wird sei-nen Vortrag in kroatischer 
Sprache ha-lten. —ano.— 

m. Passive Resistenz am hiesigen Aollmnte? 
Von mehreren Seiten wird uns berichtet, daß 
in 'der Verzollung der Waren am hieftgen 
Zollamlte eine starke Verzögerung zu beobach­
ten ist. Auf Jntewentivn der ^treffenden 
Parteien soll gewöhnlich die Antwort erteilt 
werden: „Holt die eingesperrten Zollbeam­
ten!" Es mag ja fein, daß durch das Fehlen 
von drei BeaMen eine kleine Ueberbürdung 
der übrigen Beamtenfchaft verursacht wurde, 
doch erscheint uns nicht am Platze, dies dem 
Pirblikum vergelten zu lassen. Wenn dos Zoll­
amt die Arbeit mit der zugeteilten Beamten­
schaft nicht bewältigen kann, so wäre eS wohl 
Pflicht des Vorstandes, an maßgebenden Stel­
len die Zuteilung von neuen Beaimten zu er­
wirken. EHenfo wenig ist die Ausrede mlf die 
eingesperrten Zollbeantten für das Ansehen 
des Zollamtes zuträglich, weil sie 
dadurch ja gewissermaßen >u den bebten Be­
amten gestempelt werden, wt'S jedoch in An­
betracht der ge^en sie aufliegenden Anschul­
digungen «eniqer der Fall lein dürfte. —ro. 

m. Der R'̂ hiyfsvb in Marî r gibt hiemik? 
allen seinen Mitgliedern und Freunden der 
Radiophonie zur Kennwis, daß laut foelvn 
eingetroffener amtlicher Nachricht die Ver­
ordnung der 20-Äilometerzone endgültig auf 
gehoHen ist. Ferner wir^o bekanmtgegeben, daß 
nun auch Ausländern der Rundfunkenemp-
^ilig freigegeben worden ist, jedoch aus ein se­
parates Ansuchen beim Innenministerium. 
Der Erfolg dieser neuen, den Rundfunk för­
dernden Verordnuna ist in erster Linie dem 
. Radiosaivez" fder Vereinigung aller Radio-
klv'bsV zu verdauken, welcher auf feiner kon-
stitlliereitden VersaiNNnlnnq in Zagreb für die 
völliig? Freigabt deS RimdfunkemvfangS ein­
getreten tkt. Es genüqt hiemit für die Auf-
stellung von Radioapparaten schon bloß ein 
Gesibch an die zuständige Postdirektion durch 
die betreffende technische Sektion. Sämtliche 
Klubm^tglieder sowie Freunde der Radiopho-
nie werden ferner aufinerksaim geiniacht, daß 
der hiesige Radkoklulb wie immer in allen 
technischen und anderen Angelegenheiten Rat­
schläge erteilt, was spe,ziell bei der Auswahl 
wn Radioapparaten von größter Wichtigkeit 
iisk- —a7w.^ 

m. Warnung des Handelsgremiums. In 
Martbor werden Gerüchte verbreitet, daß an 
der kürzlich aufgedeckten Zollaffäre die ganze 
Kaufmannfchaft von Maribor beteiligt sei. 
Wer tatsächlich in diese Affäre verwickelt ist, 
wird die Unterfuchun^ ergeben; das Gremium 
a!ber macht darauf a-ufmerkfam, daß die nicht 
betroffenen Kaufleute gezwungen sein wer­
den, gegen jedermann, der solche Paufchalge-
rüchte verbreitet, den Gerichtsweg zu be­
schreiten. ^ 

m. Danksagung. Die Hintevblieibenen deS 
Herrn Josef CilenSek sprechen anläßlich 
des unersetzlichen Verlustes des teuren Ange-
höri^,en allen jenen, die den Trauernden treu 
zur Seite standen, besonders aber dem Vereine 
^r Advokaturs- und Rotariatsbeamten für 
ihre Hilfe sowie allen, die den Verstorbenen 
auf seinem letzten Wege begleiteten, den 
wärmsten Dank aus. 

, '̂" «?^l«ndh<it-»ochenber,cht. Das ftädti^ 
sche Plhysikat veröfentlicht für die Zeit vom 

l4. Oktober l. I. folgenden Ausweis 
über den Stand der ansteckenden Krankheiten 
ln Maribor: Scharlach: veMieben 2, 
neuerkrankt 1, genesen 1, gestorben 0, ver-
bleiben 2; ^Dyphterie: verblieben 3, 
neuerkrankt 0, verbleiben S; — T y p h u s: 
vcrbliciben 1, ncuerkrantt 0, verbleiibt 1. 

>^ro. 
m. Wetterbericht. Maribor, 17. Oktober, 8 

Uhr früh: Luftdruck 73S.5, Barometerftand 
737, Thevmohygroskop — 0.S, Maximaltem­
peratur -j- 4, Mmimaltemperatüd — 1.5, 
Dunstdruck 5.V mm., Windrichtung 0, Be­
wölkung 0, Niedertschlag 0. —ro. 

m. Heu- und Gtrohmartt. Sanistag be-
fanden sich 6 Wagen H^u, 2 Wagen Grumet 
lind 4 Wagen Stroh auf dem Markte. Die 
Preise waren für Heu mi4 50—75, für Grum 
met mit 60—70 und für Stroh mit 37.50 bis 
50 Dinar für 100 Kilogramm sestgeisetzt, Für 

eine Garbe wurden 1.75 bis 2 Dinar »'er-
langt. —K. 

» D '̂ Kros^gartendanbetrZ-b „Vrt". ^YZa-
monja u. Eie M.ribor, KoroSöeva ul. 44, 
hat in der Slovenska ul. 12 eine klo ne Ver­
kaufsstelle für den Detailverkauf errichtet. 
Damit ist einem dringenden - . un­
serer T'.wob-^rscha'ft, bill'g zu Z'̂ mer- und 
Blumenss '̂nuck zu gelangen, ab^holfen. Die 
Verkaufsstelle ist vorläufig klein vnd umfaßt 
nur die feaehrtcsten Artikel. Für gri^stere 
Bedürfnisse genl^gt ein unverbindlicher Be­
such der Gärtnerei mit ihren großen Bestän­
den an schönsten Blumen ' -7nzen de­
ren lv^^n'tansicht erbebend und er<'''''?k?nd 
ist. Wir -̂-̂ 'en, daß unsere schöne Stadt Ma 
ribor, d^e für eine Garten- und B :cn-
stadt geradezu prädestiniert ist, seine Vortei­
le aus allen TätigkeitSbestrebungen unserer 
Blumenindustrie ziehen wird. 11968 

' * Deutsche Stenographie lernt heute jeder­
mann i^r nach dem Einheitösi!»stem (Reichs-
kurzschrift), daS nun das einzige amtliche 
Stenographiesvstem Deutschlands i5t. E? ist 
lmerreicht an Einfachheit, Klarheit und Kür-
ze. Untericht in deutscher, slowenischer und 
kroatischer Stenographie ertei^lt Professor 
R a k u 8 a sstaatl. Handelsschule, Zrinj-
skega trg 1). Honorar pro Stunde 5 Dinar. 

117.->3 

* Die ftochkmse in ̂ r Vesna" in Mari. 
bor beginnen am 2tt. d. M. Anmeldungen 
werden täglich von 10 bis 11 Uhr in der 
Kan'/?'i <'̂ fgegengenommen. 245 

* llmsonst können Sie freilich nicht nach 
Graz reisen, aber die Fahrtauslagcn bringen 
Tie mehr als reichlich herein, wenn Sie Ih­
ren Kleiderbedarf für die kalte Jahreszeit 
im bestbekannten AusftattungshauS „M o-
d e n m ü l l e r". Graz, Murgasse 5. FNia-
l<n Herrengasse 19 und 20, Bismarckplatz 2, 
besorgen. — ?^ie sebr za '̂s' '" ^ 
knnden Modenmüllers in Maribor und Um­
gebung werden gerne feinen neuesten Mode-
bericht der heutigen Auflage unseres Blattes 
beigelegt "nden. Doch auch, wer noch nicht 
gewußt hat, wird auS die'̂ em einzigartigen 
Herbst- und Winteranbot ersehen, dafz „Mo­
denmüller", Graz, für die gesamte Damcn-
und .Herrenausftattung die vorteilhafteste 
Einkaufsguelle ist und in Oualiität, Ausfüh­
rung und chedrigster PreiSstellunq bisher Un 
erreichtes leistet. Schriftliche Bestellungen er 
ledigt raschest Versandabteilung, ModenmÜl-
lcr, Graz 1., Mnrgasse 5. 

* Kavarna „Frankopan". Täglich Konzert. 
Gebeizte ^kalitäten. Beste Weiß- und Rot­
weine zu äußerst foliden Preisen empfiehlt 
bestens I<v<ln K o k o l. 12187 

* Grajska Net (Vurgkeller) ist Samstag bis 
1 Uhr nachts geöffnet. Sonntag großes Kon­
zert mit besonderem Programm. 121Sö 

* Heute Sanlstag hausgemachte Vratwür. 
ste im Narodni dom und „Stajerska klet". 
Angekommen sind neue Sendungen von al­
ten Weinen: j^loZaner, Ljutomerer, Pekerer 
und neuer süßer Weinmost. Heute nach dem 
Konzert bei Götz alle in den Narodni dom! 
Polizeistunde verlängert bis 3 Uhr ftüh. 

ISSN 

* Weinlesesest «it Tanz im Gasthause 
Stamic, Kaeijanerjeva ul. 15 (Melje) am 
Sonntag den 18. d. M. 12176 

* Zum Leberwurstschmaus am Sonntag, 
den 18. Ottoiber la>k»et freundlichst ein die 
Gastwirtin Maria P u k l, PobreZje. IKOt 

?ta«dilchteii «< VMß. 

Der Tag der Feuerwedr. 

Reges Löben und Treiben herrschte ver­
gangenen Sonmag von früh bis abends in 
den sonst menschenleeren und ruhigen Gas­
sen unserer Stadt. Der Hilferuf unserer wacke 
ren und zu jedem Opfer stets bereiten Frei­
willigen Feuerlvehr hat die edlen Herzen ge­
öffnet und unsere Bewohnerschaft il: selten 
großer Zahl den verschiedenen Veranstaltun­
gen des „FeuerwehrtageS" beiwohnen lassen. 

Bereits um 8 Uhr früh wurde der „Tag 
der Feuerwehr" eröpfnet; begonnen wurde 
mit dem Verkaufe von Blumen, welcher Auf­
gabe sich die Damen und Herren, die sich dem 
edlen Zwecke in liebenswürdiger Weise zur 
Verfügung gestellt hatten, in hervorragender 
Weitse entledigten. Um 11 Uhr vormittags 
fand im Stadtparke bei herrlichem Wetter 
ein Konzert statt, das von der Mariborer 
Militärkapelle, die übrigens bei sämtlichen 
Veranstaltungen des Tages die Musik be­
sorgte, ausgejüKrt wurde und sehr gut be­
sucht wa^ ^ ^ ^ ' 
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Der Nachmittag begann mit einer öffent­
lichen Uebung unserer Feuerwehrleute un­
ter dem bewÄhrt^in Kommando de» Herrn 
Hauptmannes Josef Steudte sen. auf dem 
Hrvatsti trg vor ^r Draubrücke. Die neuan-
geschaffte Motorturbtnen- und d<e alte 
Dampffpritze waren ausgerückt und Wetteifer 
ten miteinander im Schleuivern ver Wasier-
säulen. Die Uebung klappt« vollkommen und 
erbrachte emen neuen Beweis von der Schlag 
f e r t i g k e i t  u n l s e r e r  W e h r .  H e r r  G t e u d t  «  
sen. kann mit dielssm moralßschen Erfolge zu­
frieden sein! 

Nach der so glänzend verlaufenen Vorsüh-
rung der LSfchgerüte versammelten sich die 
beliebten MMtävmufiker auf dem Morjanskt 
trg und ließen dort vor ewer zahlreichen Zu­
hörerschaft ihre Weisen ertönen. 

Am Abend um 7 Uhr begann das große 
Weinlesefest, das in sämtlichen Lokalitäten 
deL VereinShauseS stattfand, einen gewalti­
gen Besuch austveisen konnte und bis zum 
«frühen Morgen in recht animierter Stim-
«mulDg vertief. U. a. hervorragenden Gästen 
wohnten dem Feste auch Herr Bürgermeister 
Dr. GenLar und d^ Ttnd-tkommandant 
ibei. Ein schier tolles, feuchtfröhliches Treiben 
entwickelte sich allmählich im „Heurigenstü-
derl", wo der bekannte östierreichische Vir­
tuose Herr Hans Ritter aus Leibnitz und 
die beliebte Ealonkapelle dc« Cafs „Europa" 
die fröhlichen Vcsucl^r durch ihre aufmun­
ternden KlÜnge in noch tollere Stimmung 
versetzten und schließlich eine Atmosphäre 
schufen, dor wohl niemand ent^hen konnte. 
Peinlich aber wirkte die Tatsache, daß daS 
elektrisl^ Licht plötzlich erlosch und das gan­
ze Haus in tiefes Dunkel Mit Ker­
zen, die „Gottseidank" vorbanden waren, 
verhinderte man einen noch schlimmeren 
Wirrwarr. Manche werden allerdinn^ „auf 
ihre Rechnung" gekommen sein! Nach e'ner 
kürzeren Pause war daS Uebel wieder beho­
ben. 

Im großen und ganzen verlief der „Tag 
der ?ehr" ProgrammSi^iq und in voll­
ster Ordnung. Sämtliche Beranstl>^ "^^en 
ho'̂ 'lin fürwal^ einen glänzenden Verlauf ge­
nommen und waren durchwegs selten gut 
besucht. Volles Lob gebtihrt in dic'i?r H^n-
sic^ Herrn Kasetier Pichler, der als Ob-
mann des ?^^ranii<'nnoSa"Skch'lsse^ die Or­
ganisation des Tages leitete und sich seiner 
gewik n^cht lelchdstn Auifgabö in hervorragen­
der Weife entledigte. 

p. Gegenüber dom l»ädtifchen 
Viehmarktplatze sind zwei Häuser, eine Billo 
und ein GeschäftSl^auS, im Entstebei^ begrif­
fen. Das Geschäftshaus, das sich der hiesig 
Schlossernleis^r Herr Pave l ka bauen 
läßt, ..i bereits unter Dach und dürfte in we­
nigen Tnäen deiner Bestimmimg 
werden. Mit dem Baue der Villa. Eigentum 
des biess'vn N<pl»meikters Herrn T re o, w,,?. 
de aber erst diaser Taae begonnen. Unser 
Stadtbild erfährt durch diese beiden Nenbau-
t?n neuerdings eine nicht unbedeutende Ber« 
sch^nerung. —aS— 

mtt» «eye 

e. Die Veeidigung der Milltärpflichtigen der 
Jahrgänge 187Z—19VS sowie aller Reserve­
offiziere uniserer Stadt, die dem Könige noch 
nicht den Treueid geleistet hoiben, findet 
Dienstag, den A). d. M. um 8 US?r auf der 
GlaeiS statt. Die am Beeidigungstage am 
Erscheinen Verhainderren haben sich persön­
lich. die Erkrankten durch ilhre Familienan­
gehörigen oder Wobnungsvermieter zu recht 
fertigen. Zuwiderhondelnde hckben streng? 
Bestrafung zu gewärtiflen. 

e. Tsttzatenabend in Eelje. Am 4. Novem­
ber verai^tniltet Herr Mu-sikdirsktor Karl 
S ancin mit seiner Gem>aKlin im Hotel 
„Union" einen Sonatenabend. Auf dem «o-
gran?m befinden sich folgende Sonaten? Vit. 
Novaks Sonate in D^oll und I.. BrichmS 
Sonate. Herr Sancin ist dem Musik li^n-
den Publikum n-icht nur Jugoslawiens, son­
dern auch der Tschocho-slowakvi und Oester­
reichs als seinerzeitiger Mitwirkender deS 
Zkia-Ouartettes noch in angenehmer Erin­
nerung. Da auch seine Gemahlin als Piani-
ftin den besten Ruf in unseren Musikkreisen 
genießt, verspricht dieser Abend den Musik­
freunden viel Kunstgenuß. 

e. Sw» neue gewerbliche Fortbill^qßjjhu 
li. Vergangenen Sonntag fand in ^nMo, 
Politischer Bezirk Celje, die feierliche Ervff, 
nung der gowerblic!^n FortVildun^Sschule 
für die Gemeinden Gomilsko, Grajf^ vaS, 
Sv. Iuris ob Taboru, St. Pavel vri Prebol-

und BraSlodöt Satt. 

e. GettemWiße Wt S?li>DWPfir. Auf Ver-
anlafsimg der M^tgftelle der Sriegsinvali-
denvereinigung in Celje wird am 19. d. um 
8 llhr für die im Kriege Gefallenen in der 
hiesigen Pfarrkirche eme Seelenmesse gelesen 

e. SrAffttMls et«er Se«e?defortbildungS» 
sch»l« w Eelse. Sonntag den 18. d. um 8 Uhr 
findet die Eröffnung der genannten Schule 
in Celje statt. Zu diefom Zwecke haben sich 
alle Lehrlinge unl^Lehrmädchen in der Bür­
gerschule zu versammeln, wo die Klassenein­
teilung erfolgt.. Das letzte Schulzeugnis ist 
miltzubringen. DaS Schulgeld beträgt Ü0 Di-
nar. —s. 

-cz-

Awo. 

Vurg-Atno. 

Bon Donnerstag bis einschließlich Sonntag: 
„Ein heiliger Teufel." Prachtvolles, äu­
ßerst spannendes Drama in k Akten mit 
Rodolfo Valentina in der Hauptrolle. 

Von Montag den !9. bis einschliesslich Mitt­
woch den 21. Oktober: „Di^ kleine Ver­
käuferin" oder „Großstadtknvali?rc", 
Drama mit Reinhold Schünzel und Evi 
Eva in den Hauptrollen. 

„Die kleine Verkäuferin oder „Großstadt-
k<»aliere". Im Burg-Kino gelanst ab Mon­
tag obiges Filmdrama zur Borführung, das 
sich durch seine ergreifend« und packende 
Handlung (ein Motiv aus der Grosjstadt) be­
sonders auszeichnet. Reinhold Schünzel und 
Evi Eva in den Hauptrollen tragen dazu 
bei» dem Filmwerke, das sowohl in Spiel 
als auch in Ausstattung cri^ssassig ist, zu ei­
nem vollen Ersvlg zu verHelsen. —tg. 

Spott. 

Sportprogramm für Sonntag 
Am Mariborplatz: Um 9 Uhr TSK. M-rkur 

2. Jugend — SV. Rapid 3. Jugend. 
Um halb 11 Uhr TTK. Merkur — 
SK. Mura — (Damenhani'ball). 

Um 13 Uhr TSK. Merkur — SK. Mura 
(Meisterschaft). 

Um halb 15 Uhr TSK. Merkur - SV. 
Rap'd (Juniorenpokalspiel). 

Um i6 Uhr SSK. Maribor — SK. Ptuj 
(Damenhandball). 

Am Rapidplatz: Um 9 Uhr TSK Merkur 3. 
Jugend — SV. Rapid 3. Juqeud. 

Um halb 14 Uhr SV. Napid-Neservc 
S5k. Sv.obodn-Reserve. 

Um l5 Uhr SV. Rapid 1 b — „DrLavni 
Zelezniöarji". 

In Ptuj: 

S5k. Ptuj — CK. Svoboda (Meisterschafts-
Wettspiel). 

In Ljublj-^na: 

SK. Ilir'ja — SV. Rapid (Hcrausforde-
ruttgswettspiel). 

ApoSo-KtNO. 

Von Freitag den 16. bis einschließlich'Mon­
tag den 19. Oktober: „N?wy?'rk 'nd die 
Newyorker", großer Kultur-Weltfil'n in 
6 Akten. — Schülervorstellungen: 
17. und 19. Oktober lnn und l6 Uhr 
unter Aufsicht der Schulleitungen. 

»R««yark «nd seine Bewohner." 

Unter den zahlreichen Kultursilmen, die 
wir in der letzten Zeit zu selien bckc nen, 
ntmmt der einen hervorran-n^ n Zlang 
ein, denn er zeigt unS ein Gebiet, wonach 
die europäische Welt von jeher einen großen 
Reiz hatte: Amerika. Don der Ozeanfahrt, 
d i e  « l l e t n  s < ^ " ^ n  e i n  m ä c k L i g  a r  ^ 8 ^ ' l d  
gibt, bis zur Landung im Hafen vc ??ew-
york, vor dessen Eingang unS da» FreiheitS-
denkinal, ein Geschenk Frankrechs an die 
Vereinigten Staaten, grüßt, zieht Newyorks 
geistiges und wirtschaftliches Leben in ein­
drucksvollen Bildern an uns vorüber. D e 
mächiigen Wolkenkratzer, für uns kleinliche 
Europäer ein ungel'c'urer Begriff, das rege, 
nervenzerrüttend '̂ Vcrkehrsleben. die tech­
nischen und wirtichaftlichen Errungenschaf­
ten, den blendenden Reichtum u. die crscknek-
kcnde Armut; die land'chaftlicl)en Schönhei­
ten sowie die absto^nden schmutziaen Win­
kel — alles zeigt sich uns in wabrbe:tsae:reu-
em L'chte. Uns enik?illlt sich das Leben 
.'invrikl^f'.s'rs: von der biö ^iini reiien 
?llter das Sporttraining, das systi'malisch 
li.'̂ ieben wird, dem sich ^l-ann wie ^riu in 
-ile cber Weise hingibt. Prächtige Pi^der aus 
dem Sportleben ersreu.'n uns; wir selien je­
doch auch die größten Männer Amerikas, 
wie den Präsidenten Eoolidge. Rockefeller, 
Ford. Dawes — Männer, deren Na?, lan­
ge durch aller Munde g< hen werden da sie 
weltumfassende Bedeutung haben. D'r Ku-
Klux-Klan, die Nationalisten Amerikas, in 
ibrem äbsonderf'tben und Treiben, 
entwickelt sich vor unserem Auge; der über­
wältige,^de .^arnevalsrummel ül'̂  'in s^i 
ner grotesken Form wobl noch den Nizzas 
Wenn wir noch die prächtigen Bilder der 
Flug- und Marineübungen deS amerikani­
schen Militärs erwähuen, so ist das kjesamte 
Bild amerikanilschen Trei^uS in großen 
Umrilssen erschöpft; doch bedarf noch der (Er­
wähnung der Triumphzug des Königs der 
Lüfte, „Zeppelin 3", der von ganz Amerika 
Mit so ^ispiellosem Jubel emj^angen wur­
de; seine Fahrt knüpfte zwi'schen den beiden 
Kontinenten lebendige Bande . . . 

Dieses Filmwerk ist von ganz besonderer 
kulwrbildnerischer Bedeutung Und für alle, 
die unseren engen Gesichtswinkel verlassen 
und sich die übrige Welt ansehen wollen, die 
da noch um uns webt und waltet, ein frucht­
bringender Kunstgenuß ersten Ranges. 

: Handballwettspiel S:... s t̂aribor — SK. 
Ptuj. Morgen Couutag gc»stiert die Hand-
^llfni^ilie des Sst. PNij in Mnribor und 
wird hier von 16—17 Uhr am Mariborplnhe 
der Fam'lie des Till Maribor gegenüberste­
hen. Dieseui Handballmatch wird bereits leb-
^^a^tes Interesse '̂n^a '̂̂ eniebrac '̂̂  —as— 

Das Meisterschafls^vet!spiel zwischen den ge« 
nann^^u LsnAsanaer ^lubs, we^ck^es vor ca. 
14 Tagen ivogen str^men^cu Neaens unter­
brochen werden ml's'te. wurde vorc'esiern zu 
Ende ge'pi^'lt. SK. Ilir^a bl:<'h m't 4:1 i'iber 

: G. V. Rapid tritt zu dem Adiele in Linb» 
tjana in ibrer alten Anfftelluui mi. Die Spie« 
!er b.'^ben sicb uu: 9 am Baihnbos eiu.iu-
flnden. J'lu Juuivrenpokalspiel tritt Rapid 
in folgender Aufsteslung an: ^oren. Äos, s^is-
vardav, Hobacher, Rover, Leinschütz, Pod-
liesznig, G<^stief, .Äot^bec!. Sinlnierl. Brun-
flicker ^ Eintrittspreis zu den nachmittags 
stattfin'denden Wettspielen am Napidplatz 5 
Dinar. — Das Damentrainiuci für Souutag 
wird von 9 Uhr vormitt^igs auf halb II Nl»? 
verschoben. ^ —ko. 

: TSK. SNe '̂kur. Morc^en Souuiag den 
13. d um 9 Uhr f'udet am Rapid-Sportplatz 
das V'ttspiel Nopid 3. Jusiend aeg^n Ma­
ribor 3. Jugend statt. ?lm Maribyr-Plnke 
wird um dieselbe .^etf c'iu ?!s'tt''piel der ?. 
Jugend Merkurs a?r'.'n d'e S. Juaend Navids 
al<>5getra^n. Um balb 11 Ubr stes't die .s^^l^ud 
bal^ssimilie Merkurs d<'r deS Mura ge-
geniiber. Uin 3 U^'r Zinket da^ 5.''.'isterschc^st§ 
niotch niit Mura st^'tt. f^i'rau? tritt di.' 
l. Jugend .^uui ?.'ofa'svil's unt Novids 1 In 
geud an. Alle le^.^<^'^'annteu Sv ele ges<iu-
gen aul Mar!l'»''>^ "'"'rtpll^<'<' izur ?l"slra-
anu" ''^^erkurs l Manu^'ckia^t iritt in fos<7en^ 
der '.'.'u'stel^unsi an' Tssl^erlscl^.'. Nn^^'rreiter. 

!!''ristk, ^?^auer, Vi-'ssas. 
vi<^, ?i"!5s'nia'^ ^ösll'i''''»a All»ert, Lu-
nek^nk; 5-minoc. — Ainstel^lunsi der 
1 Jugend- Mlir5in?o 1. Ni^ujak ^^''mnnel. 
Lö'chn'aci. Löschnisig ?, Grein 
Lkauöiö. Jau/^k, Letnik. —s. 
: Sil?. Svoboda tritt ^um is« 

Wettspiele geaen S.sf. Ptnj am 1^. d in Pius 
lN snder ?l"ss^ 
ster. Wolfzettel. Oman, Sali?. Mattel, Bi­
schof Strab. Saiovic. Hauszer und Trovv'. 
Reserve: Bach. Reisemarscholl: ^okol. Die 
geuauuten Spieler babeu sicb Sonntag um 
)^8 Nhr am Bahuhose einzufinden. — Der 
?lussck?us^ s. 
: „Beograder Sportklub" in Sofia, (^je-

stern ist der „Beo^/der Sportlilub" nach 
Sofia 0'bgereift, unl dort am Fichbcillivett-
spiel mit dem bulgarischen Mei-iter „Lev-
sti" teilzunehmen. Der bulgarische Gesandte 
in Beo-gvad inforinierte unsere Regierung, 
'0aß dem „Beograder Sportklub" seitens der 
massgebenden Kreise in Sofia ein offizieller 
und feierlicher Ennpfang bereitet werde. 
Ties ist der erste Besuch noch dem .Ariege. 

: Breltenstraeter—Paolino abgeschlossen. 
Nach tagelangen Verhandlungen ist es deni 
Manager des trutscheu- Scstivergemichts-
Meisters Breitem'traeter endlich gelungen, 
den Ä^nager Corpentiers und ^^lolino?. 
DeSoamipS, zmn Abschluß eines Vertrages 

zu bringen. Der spanische Meister Paolino» 
der erst kürzlich den ausgezeichneten Eng­
länger Phil Scott in der sechsten Runde 
durch k. o. besiegte, wird ungeachtet seiner 
//aihlreichen Verträge für Dezember in Ame­
rika, vorher noch Breitenstraeter Ansang 
November in Berlin entgeg-^ntreten.—aS^ 
: Paolino schlägt Delargo. Der spanischO 

Schwergewichtler Paolino, der demnächst 
mit dem deutschen Meister Breitenstraeter 
zusamentreffen wird, schlug vor 14.099 Zu­
schauern den Belgier Delargo nach einer 
Kampfzeit von insgesaM 29 Sekunde» 
knockout. —aS^ 

volksw»tt««aft. 

Gegen die Schuheinsuhr nach Jugoslawieai 

Bergangenen Mittwoch hielt die Sektion 
der Schubmacher des kroatischen Geiverbe^rel 
l'^ndenverbai'des ^ine außerordeu.lil^)^ ^ i-
sanrmkunft ab, in der hauptsächlich d'- große 
"-chuheinsuhr nach Jugoslawien zur Spruche 
kam. Die Schuhmacher i.'hen iu dieser Tat-
s5«che den Ruin il.res Gewerbes. 

linier Schuhniacherg^werbe uud unser« 
? t)uhludustrie s« :en iu oer Lage .das Mnze 
Land mi: Bes-^uhuug .^u versorgen; denn m 
^^ugejlan. ' n g't'! es bei 2»'i lX!9 Schuhmacher 
mit 149.000 Arbeitern und N Schuhfabriken 
mit Arbeitern. Außerdem muß.loch in 
Bct''acht gezogen werden, dciß 70 Prozent 
der Einwohner Opanken tragen. 

Die Schuhmachcrsektion hat nach einer 
län'geren Debatte und nach Feststellung der 
Loge den Beschluß gefaßt, sich an alle kom-
peteuteu Faktoren nnt Vetitionen zu wenden, 
in denen verlangt wird: 

1. Erhöhung der Zollsätze für alle Beschu-
huugSarten. 

?. Schärfste Maßnahmen gegen den 
Schmuggel aus dein Ausland. Jedes Paar 
5chuhe soll bei der Verzollung mit einem 
Stempel versehen werdcM. 

3. Keine Begimstigung für Schuhwaren 
bei der Unterqeickmung von Handelsverträ­
gen mit anderen 5tk^aten. 

Die Sektion wird sich an andere KorporaB 
tiouen d^r Gewerbetrerbeudeu, sowie an die 
!^)andclskammer zwecks Unterstützung dieser 
Aktion wenden. 

X Unsere Handelsilaqge. Aus Anordnung 
der Zeesckiffabitsdirektion in Split haben 
smutliche südslawischen 5>andelsschisfe in Hin« 
künft eine neue Handelsflagge zu führen, die 
solgendermas^en aussiebt: Im weißen Felde 
d '̂r Staatstrikolors befinden sich zwei ge« 
kreuzte Anker in blauer Farbe. —aS— 

X Abänderung der Devtsenvorschriste«. 
Tas ^Finanzministerium gab kürzlich zum 
Pnragrapb 11 der Bestimmungen über den 
?enisenbc?ndel eine Erläuterung heraus, die 
kür den Valutenbedarf kleinerer Kaufleute 
und Geu'erbetreibender bestimmt, daß anstatt 
der Prrtokollievungsb.'stätigung solcher Fir­
men der ^Gewerbeschein und die Steuerbestä-
tinnng als binreichende Belege gelten kön­
nen. ^s— 

X Erl^anzung der Etsenbahntaris? WiZ 
ili"? gemelde't wird, findet demnächst 
eine sionserenz der Vertreter der beteiligten 
''?inisteri''n mit denen der industriellen ?^r-
^''inde stritt, iu der Vorschläae zur Ausgestal-
ung und ?' "-^ernug der anl 1. ^^''-^ber in 

getretenen Ei'cnbahntarise zur B^ra-
nng g^'^'^naen werden. —as-»» 

-O-

Sin Mädchen als She> 
mann. 

Die Buda-pester Polizei beschäfi.gt nch ge-
geirwärtig nnt einer phantastischen Affäre. 
Es tändelt sick) um ein Mädchen, das sich alS 
Mann au'̂ gegebeu. vor dem Matrikenführer 
ein ont^eres snngeo Mädchen geheiratet und 
mit diesem drei J'ahre in ehelicher Gemein-
scl̂ ast gelebt bat. Die bisherigen Erhebungen 
ergcrben, d îß der Kellner Josef N. ein 17säh-
riges Mädchen kennen gelernt und nach kur­
zer Bekanntschaft zur Frau genommen hat. 
Nach WeijShriger Ghe gebar die Frau »i« 
Klud. Die Untersuchung stellte fest, daß der an­
gebliche Mann, der stc^ die Pnpiere seines im 
Kric^e gefallenen Bruders bedient hatte, ein 
Mädchen n>ar. der Frau ein betäubendes 
Schlafmittel verabreicht unt» zur sellöen Zeit 
einen männlichen Gait zu sich geladen hatte. 
Die im tiefen Schlaf liegende Frau hatte kei­
ne Alinung. daß ein Frenrder in iihrem Zim­
mer war. Die Geburt des KruideS wurde VM 
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der Fcvmilie mit großer Freude begrüßt. Nach 
eml^er Zeit trcrt jed^ eine Entfremduilg 
Bvischon den (Batten ein. Die Frau inachte 
die lBekumitschnft eines Mannes, der sie da-
riwer aufklärte, daß ihr angeblicher Mann 
ein Mädchen sei. Tie Frau erkannte nun­
mehr, das', sie das Opser eine) Betruges ge-
nwvden s^'i und reiä^te die Silage auf Ungiil-
til?keitserllärttng d^'v ^^he ein. Bei ^der ersten 
Perl^andll'ng c;a>b der Mtnin zu, daß er nicht 
Josef, se'ndcrn Marie lheisze und gestand, sich 
der Dokumente seine^^ im ji^riege gefallenen 
Bruders bedient zu hcchen. Ter Richter trat 
den Akt an »as Ztrasgericht aib. ^as.— 

-iH-

VsrtwSsZa^riHten 

v«b AnKnbiaunoen. 

v. Tie Frelr^ill'^e Feuerwe?ir von Pckre 
veranstaltet am 18. d. im Gasthause des H. 
Hartlnaun in P^kre ein Weinlesesest. An­
fang uln 15 Uhr. Fi'ir vorzügliche Getränke 
und gute ^pciscn wird bestens gesorgt. Um 
zahlreichen Äesuch bittet der Ausschus;. 

V 214 

v. Ter Nkdsahreckluü „EdelWeih 19Vv" 
veranstaUet am Sonntag den 13. d. eine 
Schlus^)bergpartie zit Fus; nach Zt. Urbani. 
Tresfvuntr um 9 Uhr Gasthaus Gerluvnik 
sVolk^^l'^-art.'ii). Radsahrer-Geg>!:npnrtie Nlit 
Fanulieu nach ^'.amnica, Gasthaus ^ioprina. 
Treffpunkt VodtUkDU trg un: halb 15 Uhr. 
(^äste willkouttuen. — Ter Fabrwart. 

V 246 

W«>Maz?s?ama. 

T5.m?"ers.'!hrt nLch Spitzbergen. 
Das Wclt/anorama ist heute Eonntag den 

ganzen Ta.? bis 20 Uhr geiisfn.'t. 

Aus Nah und Fern. 
n. Rasende Fische. Es ist eine stinl^sische 

Spezialität, dieses Echauspiel kleiner, krie­
gerischer Fische, die wild miteinander 
käinpfen UN-D daibei die Farbe wechseln voul 
pellgellb bis zur Fcldig schimmernden und ro­
ten Purpurfarbe. Das Londoner Aquarium 
besitzt verschiedene Exemplare dieser kmnps-
lustigen siamesischen Fische, und, damit der 
Kaimpf unblutig soi, ist das Wasserball durch 
eine Glasschei'oe in Awei Teile geteilt. So se­
hen sich tie kleinen Kämpen, verlieren ihr 
Mhles Blut und gehen auseinander 5os, kön­
nen sich aber wegen der trennenden Scheibe 
nicht töten, wie sie das möchten'. Un>d das Pu-
blikun: kam:, ohne Geilvissenslbisse zu etnpfin-
den, dem bewegten, in fast «rllon Farben des 
Regenbogens schillernden Mmpse l^ilvohnen, 
der ohne Blutvergießen, aber unter völligem 
'Verli)schcn des Farbengilanzes, mit dem Niick-
zug der kleinen Kämpfer endet, nachdem ihre 
Raserei sich ausgetobt hat. —as. 

n. Die Laune einer Amerik«merin. Eine 
?tmerikanerin, die iil Lausanne zur Erholung 
weilt, verlor wä-hreltd. einer i'hrer Fahrten 
auf dem Genfersee eine kostbare Mdel. Kurz 
entschlossen ging sie zum Unterpräfetten (Be-
zirkHauptmann) von Evian (französische 
Leite des Gensersees) und überraschte ihn- mit 
folgeirdonl Wunsche: „Es iist notwendig, au­
genblicklich den Genfersee abzulassen. N ha­
be nämlich ein Schmuclistück verloren, an dem 
ich sehr hänge, und ich weiß genau die Stelle, 
wo es etlv-a liegt. Selbst'verständlich werde ick) 
für alle Kosten aufkollimen." Der ü-berraschte 
Boamte suchte der Dame die Unmöglichkeit 
dieses Verlangens klarz-umachen. Vergeblich. 
Da verlegte er sich auf die Diplomatie. Er 
erklärte, tie?l!bleitung des Sees könnte nur 
in: Einvernchnien mit der Schweiz erfolgen, 

uibd NM dieses zu erlaiMN, wären lange, 
sehr lange Unterhandlungen notloend>g. ÄlS 
er bemerkte, daß auch das nicht verfing, 
platzte er heraus: „Uebrigsns, wenn auch die 
Schweiz ihre Znstiimuung Zeben würde, so sto­
ßen wir auf eine andere Schwierigkeit: Es 
gibt nicht ^enug Flaschen, um das Wasser 
während der Periode der See-Entlexrung a-uf-
zujbmvaihren." Er sprachs ^nd die Da-me ver-
schivanl». — aS.— 

a. Der schlagfertige AranNiu. Benjamin 
Franklin nol)m während seines Pariser Auf­
enthaltes i'm Jahre 1778 eines Tages an ei­
nem offiziellen Essen teil. Während des Mah­
les brachte der englische Botschafter einen 
Trinkspruch auf sein Baterland a-u^, der mit 
folgenden Worten schloß: „England ist die 
Sonne, die mit ihren Strahlen die gan^e 
Welt erleuchtet und erivärmt." Franklin war 
kei:ieswegs Chauvinist. Die chauvinistische 
Phrase reizte iihn, und so erthvb er sein Glas 
zu dem Redner «und sprach: „Ich trinke mei-
lierseits auf unseren George WalMngdon, un­
seren Iosua". Dann ließ er den offiziellen 
Ton fallen und fi'lgte erklärend in liebens-
wiirdiger Weise hinzu: „J'osua Washington 
bekam, wie Sic wohl wissen, eines Ta-ges den 
Huti-n Einfall, zur Sonne also zu sprechen: 
Wenn es Ihnen rocht ist, teure Freundin, 
so machen Sie hier Halt." Der Gesandte hielt 
es für das Beste, in dos Gelächter 'der übri­
gen Tischgäste einzustimmen. —^as.— 

Aterawr. 

„Der rot« Föhn." Roman von Friedrick) Frek-
sa. Ga»zleinen etwa 8 Mk. Frcs. 10. — Der Ro­
man ist eine groß angelegte, packende, von Er­

ist in dc? nnzuverlüssitien Witterung der 
Schu^ des ^lörpers die schädlichen Folgen 
ven E 'iü 'un'ien. Schvn bei den geringsten Glie-

eignissen und Menschen reich belebte Schilderung 
aus der schwersten Münchener Zeit. Aus dem 
wirren Geschehen, das den Hintergrund liefert, 
treten dentsche Mensckien hervor, suchen und fin­
den sich selbst, zu ihrem eigentlichen besten We­
sen: Nystedt, der Offizier und ttünstler, der noch 
ers6)üttert voin Ariegsleben - wurzellos umher-
streicht, bis il)n die Revolutionsereignisse wieder 
dem tätigen Leben zuführen. Er wird der Ver­
antwortlichkeit zuri'ickgewannen, und eik gütiges 
Geschick schenkt ihm auch die Lösung'seines mensch 
lichen Konfliktes. Neben ihm Hauptmann Sopp, 
dln: Krieger, dem die toten Schlachtenbriider le­
bendiger sind als die aus dem Gleichgewicht >1»^-
ratenen Zurückgebliebenen. Jn' dumpfem Alko­
holrausch sucht er den Sckimerz über den Nieder-
lzruch zu betäuben, wird zieloS und haltlos, bis 
die versteckte Liebe des ritterlichen Offiziers zur 
zufälligen Fluchtgenossin ihn allmählich zu fich 
selbst zurückführt. Die Gefich!St)erwirrung glättet 
sich an der Aufgabe und Pflicht, er wird wieder 
ein kampfbereiter, tapferer Soldat des Lebens. 
Befonoers die deutsche Frau^ die entsäieioend in 
den Gang der Entwicklung eingreift, erfährt hohe 
Würdigung und gläilzende Darstellung. Mit Hu-
mor und feinster Satire weiß Frekfa den Knoten 
menschlicher Schicksale zu binden und zu lösen 
und diese in seiner gradlinigen Art auf dem Hin 
tergrunde großer Entscheidungen durchzuführen. 
(Verlag Grethlein u. Co. iti Leipzig und Zürich.) 

Moder»» NoWUme und . andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekaust. Antrüge an d'-e Verwal­
tung^ . . . 

lTlS!cZ!Wr^lW 

Die..Marv«y«r ÄeMmg-

lany Mit jedem Tage ävvn-

alert v^den. 

derschmerzen, Neis^cn, Anzeichen von S-^-upfen, 
Kopf- und Krcuzschmerzen warte man nicht 
leichtsinnig, sondern versuche dasjenige schmerz­
stillende Hausmittel, welches schon unsere Eltern 
und Großeltern mit Vorliebe bei all'-rlei und be-
solrders bei rheumatischen Schmerzen verwendet 
haben Dieses seit 27 Jahren beliebte Hausmittel 

und Kosmetikum ist: Fellers wohlriechendes 
«Elsaflnid". Einreibungen und Waschungen mit 
Elsaflnid stillen Schmerzen, kräft?^''^ und erfri­
schen Muskeln und Nerven, machen unempfind­
lich gegen kalte Lust. Innerlich und äußerlich 
weitaus stärker, ausgiebiger und wirksamer als 
Franzbranntwein, K Doppel- oder 2 große Gpe 

zialflaschen um 63' Dinar, 12 Doppel- oder 4 
große Sp^ialflaschen 09 Diu., 36 To??vel- oder 
12 große Spezialflaschen um 25 Din. schon samt 
Kiste und Postgebühr verseuchet per Nachnahme 
Apotheker El'<ien V. Feller-'^-in Stubiea d'onsn, 
Elsaplatz 182, Hrvatska. 12136 

k^ül' äie 

empkedie icli mein reici^-

an kertiAen 
Winterröcken, 

i<n.i!)Lnüi)ör^Iekel', ̂ n^ü^en, 

Lport- unci /^ociel^osen in 

ver^ckieäenstel- Orotje uncl 

/ ^ u s I ü i i i - u r i A  ? u  m ^ L i ^ e n  
p  r e  i 8 e n .  

s 

«z 
vs 
s 

LckneZÄs.meZxtcr 
riLfikor. Akek(ssii(jsova 2S 

10245 

llbS7ZiSc!kuns5-^nzÄge. 
Oeststte mir, meinen x^eei^rten Kunden bekannt 

/u ^ei?en, clatZ ick mit meines SclHneläerel ad 10. OK-
tober von äer ulics in äie Mläenrslnerjev» 
ullcs 6» k^sl-tel-i-e, übersiecUe. 12168 

osmQNZTsseZssalon Puklsv««. 

L U U Z s  Z c k u k e !  
>Veß^en I^Lumunz^ meines Oesckäktes verkaufe icii scz-
lanZe äer Vorrat reiciit, aller /^rt 8cbut^e bester (Zua-

lit^t sebr ermüLiIten preisen. 

seltene Oele^enlieit ?ur ^nsci^akkunZ von billiZ^en u. 
^uten Lckulien. 12194 

^ SI.AZI?««. »««Iliso« 
iZuc« 2. 

A. i tsudsk 

Ob brexu (beiM Rex) 
I^dernimml s^mNic^ie ^rdeiten 
vie Okcn, Zp^rkeräe umsetzen 
u'nä putzen. /^Ite Ölen 8in(1 2U 
«!en nieäriAsten l^reisen ver-
ksulen. 12115 

I i l i l l ik ls i i i l i i i  
mit .lÄkre8ieuKnl55en 
einem 5j«t:riAen A/lSrlciien 
unä ^u einem 
.lunxen xcsuckt. Lerdi8cN 
5preckenäe dev<ir?uxt.()tker-
te SN ckie Oroxerle 
Ludotlcs. ^2148 

LroK« VIeaer 3uM 

Vi5tn'lct5-Vertreter 

kür sSmtl icke ( lebjete ^uxoslsviens. 

Zerren mit teckn. ocler elektroiecknigcken 
Kenntni58en bevonuxt. /^üfZlIixe Okterie 
mit ^NKsbe diskerixer l'Sti^keit, eventuell 
Zpeeialkenntnissen mü^en Otkerte 8smt 
l?ekeren/en unter »^Verk^euxdrsncde-. an 
die Ver^vsltunx cles LI. einsenclen. 12218 

Oede meinen ?. ?. Kunclen bekannt, cZaü ick ab 
19. Oktober 1925 mein 8clinek6er-^teIIer von 
äer k^rsakvpanovs ulics 10 in clas ^aus VV 
RGlG»I»L«I O ver!ext kade. Ourcli <Z!sse VerSn-
(lerunx tun ick nun in 6er I^axe, meine ^e' 
5ckSt2ten Kun6en mit erstkiassiZer /Arbeit re-
äuzierten Prei5en pünktlick und reei! Tu bedienen. 

^at«u 8aKo» Nsndor. 0d Zelermvi 8. 
kvr Nerren, vsmea un^ Unlkormen. 

klarZdokska tlÄearna 6. 6. In Narldor 
gibt ßesiemenÄ I^aekriokt, äaü ikr ßrüvÄSQÄes Mtglioö u: 

^litglieck des Vör>vaItunZ3rates, Nerr 

frsnjo Vosisr 

virektor cker 5tastl. l.etirerinnendli'cluitvanstsit 

beute vormittaxs versckieöen ist. 

Das l^eiebeobezänAnis fincket MntaZ, 6en 19. Oktober 

um 15 vkr von <!er stääU3eken Sparkasse aus auf Äen 

stäätiscben ?nectkot m ?obrs2^e statt. 
. > ' 

Sire sÄnem Andenken k 

- -  ^  



kummer?S7 6om 18. ONlcher ivss 

8vl»«» 8i« äiv Kolästü^e! 

L» »wä 2V-?r«»e»l»vlä»taeke, ät« »tek ß» 4«^ 

A»tvrox»7erp«»tw««ike detwäv» 

HM>itt««schk Ein schönes zwei-
töckigeS HnuS in Mnribor, Zen­
trum, wird getauscht gegen ew 
ähnliches Haus in Celje. Das 
Haus wäre ev. auch sofort zu oer 
kaufen. Hausverwaltung Gregor 
kiöeva ul. 8. 12V45 

Ertragreiches Wein- und Obst-
gut nahe Maribor, schöne son­
nige Lage, günstig verkäuflich. 
Anträge unter „Ertrcigsbesitz" 
an die Verw. 12()7tt 

Vle ?I«toroz lerpentinzelke kt 
mekr »l5 eine zevaknlicde Seit«. 
8ie i8t Lette un6 lerpentin 
ckemisck vedun6en tn v>rk«m-
»ter losi cker k'orm. Ivel xe-
vsltixe I^elnlxses virken russm-
men und erx^itnren einsnder. 

vi« 8«^« vR»vdt »»»» 

c!Ie >V«»ckvi7kunx «ler Dstorox» 
^essientinseite ist «I»iier unek-
selcUt. «Iftdei xs»:»ntlert unsckSd 
l!ck! — In ^ek Kütten ?eit seit 
l^rer LlrifUki.mk d«t ?iek «lie 
Ästolv,? lerpentinse fe6le Qunst 
»Ner Nqu'ifr^uen erokert. vie 
^:,u8ff»u. clie einm»I^ev«»eken 
k«t. xeki^ucdt keine »n<iere 
Leite mekr. 6ie ?i»towk-
1'eryentln5eife 5uck tn äen vei-
testen k'ieiHen dei<«nnt?um«ciien. 
vtk6 seit äem /^Uj?N5t ä 

in fe6e» t^u8en«!5te.8tijcl( 

liIWSli-MpkIlINlttlkk 

e n w-k^lanc-Qoiä^tück einige« 
pieÄt, vc:!ciie5 vilkrend cle» 
6edl«uckes^ieükf'rsi8eiite k^nu?;-
i»ut>tit«n<t dexiüNt. Viele Qolä-
5tücl<« vus6en di5ker 5ckon 
künden Konten 9Ie ns>ck Iieute 
«! e eekie (in»6'^e'le unci den ken 
8le ätt vtiiäktücli. !l7lü 

Wegen GeschastSauklSsung Nau. 
mungsaerkttuf zu bissigen Prei­
sen: Kleider, Wäsche. Schuhe, 
Möbel. Musisinstrumente, Ta. 
scbenuhren, Ecbmuckgc'gc'nstände. 
Cilberbestecke, Büch??/ Bilder. 
Antiken, Laliftcpniche. feine Kou 
vertdeck^, Turnschuhe 7 Dinar, 
Einkl'dk'lisciser, BInml'ntövfe, 

Verschiedenes. I. Cchmidl. Ko­
ro-!'' esta l2l^ 

Kleiner Anzeiger. 
VerfchtiKe»«« 

Schreibmaschinen, Rechenmaschi 
»en, Farbbänder, ttohleapapier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu 
bzhöre sür Büromaschinen be 
kommt man am besten und bil 
Ngsten im Ersten Spezialgeschäft 
fiir Schreibmaschinen und Büro 
artikel Ant. Rud. Legat Sc Co., 
Maribor. Glovmska «yca 7, 
Telephon l00. Keine Filiale! 
Eigen« NeparawrußerlftSttek 

SSSV 

Gesseln werden zum Einflechten 
mit p^ma Rohr überuv i-men 
bei Jas. Antloga, Trg Gvobode 
tsrüher So'I'nplatz). 11163 

Madenie VUder Photo-Atelier 
„Japelj", Aleksandrvna resta V» 
.Trgovski dom", Hofeingang. 

Z12S4 

VHP- »d Veinprefien hat zu 
verkausen Firma Hochnegger u 
Wkher. Maribor, KoroKka eesta 
KS. Bau- und Möbeltischlerei, 
Reelle Bedienung, billige Prei 
se. SSM 

Maschinenstrickerei M. Bezjak, 
VetrinjSka ul. 17, übern,mnlt 
Ae tn das Fach einsch'ägwen 
Arbeiten aus mitgebrachter ^ol 

Seide und Garn. Strickten v. 
einer Weste Sk^4tt Din., Tuch 
^laid) 20-40, Jacke 30-60. 
Ju - Str'"'—'N!«»? 
10, Anstricken 7 Dinar. ttZ7ü 

kspsrsturvnl 

DMIIies lvsn i.v5»t 

kür >ilro««»o>»l»aA 

^aribor» Vetriojsk» 3T 

W. S»« 

Aürbiskeratlsabri? I. Hochmül­
ler,'Maribor, Pod mostock<7 
sneben Kaffee Drava) empfiehlt 

N' 
gutes Kernöl, tvelkuchen und 

l'Mige gute Kleie. AttStausch v. 
Oeljamen und ganzen Nüssen ge-
gen Kkrbisöl. N9vü 

Ttampiglien aller Arten und 
Größen verfertigt zu den nie­
drigste^ Preisl'n Zin^uerS Nach­
folger F. Petan, Alek^ .' rova 
test.- 4? im Hofe. 120.W 

Möbel» Lager. Billigste und so­
lideste QueKe für Möbel kunst­
voller und einfacher AuSsiihrung 
zu allen Preisen. Nebernimmt 
Aufträge für alle Arten Kunst-
tischlerarbcit. Produktion« za-
druga Maribor. 12044 

Hartes AbsaÜholz. Raummeter 
Din. 80.—, hat ständig abzu­

geben Sägelverk M. Obran, Tqt 
tenbflchova ul. . 1S0üS 

Garantiert feiner Msttag«. und 
Abendtisch, privat, in und außer 
dem Hause zu billigstem Preise 
Adr. Verw. 12103 

Ar Tanzschulen oder sonstige 
InterHaltung empfiehlt den schö­
nen grofjen Saal die Rest^ra-
tion „P u n t i g a m", Min-
sr^ur.^3. ^It? 

Gchlofferarbeitm jed. Art u. Re­
paraturen, solid ausgeführt, über 
nsmmt zu billigsten Preisen Em. 
Pollak, Schlostermeister, Melsska 
cesta IS, Hof. 12129 

Vrk»at - Unterricht senglisch, 
deutsch) erteilt Frl. F. Hank. 
Cankarjeva ul. 14/2, tt. ISIStt 

Slltzer Wewuwft zu haben bei 
Ivan Rojko, Gasthaus, Gregor-
SiSeva ul. 19. 121kü 

Geselchtes SchmeinerneS sowie 
Nind- und Kalbfleisch am bil-
^sten zu haben bei Franz 

UN, SlomKkov trg 8. 121S8 

Koststudent wird iinfgenommen 
Gofposka uk. bS, Part. UnkS. 

120V4 

Gsne neue Holzbaracke, zugleich 
verwendbar ftir Werkstätte. zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 12Ib0 

Reflektanten aus  ̂ Kolon!«, Herr­
uche Lage, Stidtgreuze, günstige 
Betz ngungen. Näheres bei „Moj 

. ^l^edit'Baugenossenschast, 
Mttribor. Dortselbst günstige 
Ii^kAWung. Spareinlagen ^ und 
Darlehen. izzig 

Unterricht in o :r slowenischen, 
dculsckieu und fran?,L'sischen Spra 
che erteilt Professor. Razlagova 
ul. 15, Part. 121ü!i 

^glisch und Französisch wird 
unterrichtet. Niedriges Honorar. 
Ayr. Nenv. t21t'.tt 

Guter Verdienst durch Vertrieb 
eines Artikels.an Private. An» 
trüge an die Verwaltung »nrer 
Masch". 12^77 
Heute Sonntag den 18. Öltober 
findet im Giistliause Krainz (vul 
go Stamih) i. «Zp. Radv^nje ein 
Prüling- und Vratwnrftsch'nauS 
mit Konzert statt. Zum Aus­
schank gelangen erstklassige Picke-
rer Weine und Götzer Bier vom 
Faß. Eintritt frei. >- Gast­
geber.^ 12171 

Sohlenmagazi» für 2—3 Wag-
gonS. Pferdestall, Kanzlei, Ver-
kehrSstraße gesucht. Anträge an 
Wohnungsbörse «Marstan", Ro-
toviki trg. ' ' 12208 

Wahnunqsbörs« „Marstan". Aus 
wähl möbl. Zimmer, auch Kü-
chenbenühung, Wohnungstausch, 
Lokale, Verkauf sofort beziehba­
rer Häuser. Grundstücke auch 
Verpachtung, Adaptierungen für 
Notwohnungen. Objektive In­
formationen tn verwickelten 
Wohnungsfragen. Sammelt Ad­
ressen nn^.usgeniU'ter Wohnun­
gen. Sucht Sparherdzimmer. 

12209 

AotlWte» 

Geschästshaus, im Zentrum Ma. 
ribors gelegen, mit eleganter 
Wohnung, m. allem Komsort ein 
gerichtet, preiswert zu verkau. 
fen. Anfragen unter „A. Z." an 
die Verw. 8360 

RealitSten, Vesik, Wirtschast, 
Hau» oder v«s«häst jeder Art u. 
Überall verkauft, kauft u. tauscht 
mal, rasch und diskret durch den 
fast ö0 Jahre bestehenden han-
delsgerichtlich protokollierten All 
gemetner Verkehrs - Anzeiger 
Wien, I.. Veih».:lNlgasse 86. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi­
sion. 117W 

Schon") Familiei:l;auS mit Obst 
und Gemüsegarten, Wirtschasts-
lebäude, ^uh- und Scbweinestal-
ungen. Autogarage, 10 Minut. 

vom Hauptplatze, in der J>'av-
öeva ul. 42 sogleich zu verkau­
fen. Kapital 60.000 Di­
nar. 120S8 

Haus mit Garten ist billig zu 
verkaufen. Wohmylg mit 1 Zim 
mer und Kt'lche für Käufer sof. 
zur Verfügung. Tezno 79. 1S1W 

Kleine Mrtschast billig zu ver-
Maribors wegen Abreise billig 
zu verkaufen. Anfr. Gas'ieriö, 
Stndenci. 12193 

Berkauf oder Nacht — gebe 
Darlehen! 

BlVa. .'i ^i'nmer. beziehbar, ev. 
teilweise unmi^b^.. 300.000 Di 
nar oder verpacktet. 

Sck^önc's .^auS. Bl^hnnäs"'. K 
Aiwme^, modern beziehbar, 
große ^.iger- und A''' ''>äu-
n?''. für i?des Unternehmen, 
.«^?'i.000 D'N. 

y,»''*—fregul'nt? piit 
y ^obi'naebäi'^cn. 15'0.0f'0 D., 
f^-^>'itil '"-"'ift-'- notw''ndia. 

fnr ji'den 5'an-

'^.'-^'"rnbesitz mit Villa 
l?k^000 Din. 

T'^^'^re-
re P^«''^ch'!stSll'kale. 

?s. 
1'^194 

Reattt^^enliüro ..Äapid". Mari­
bor. Gosyofka ul. 28. 

^^'leine Wirtchaft billig zu ver­
kaufen. ni'ben C^tadtgren.ze. An­
fragen Dajnkova ul. 10, Mari-
bor. 12290 

A» k»»fri> gefuchl 

No«»« MllE« Gold-, Sil»« 
«ÜN H«« adOlffei»e auch kalk 
Zätz««. »Vie »lie Brand-

«aleret-vrOndNME. 1726 
Jig«r Adrma^«» 

Es wird ein sebrancktes, > aber 
gut erhaltenes Ptanlno zu kaufen 
gesucht. Offerte m. Beschreibung, 
Provl'ni-"n und P' isangabe an 
die Verw. unter „Pianino". 

1'S73 

2 Krücken werden gekauft. Länge 
1.44 Meter. Anträge Wildenrai-
nerjeva ul. k;/l, Tür 7. 12007 

Eine gebrauchte Schreibmaschine 
wird sofort gekauft. Anträge un­
ter „Nr. 12132" an die Venv. 

12132 

Kaufe gut erhaltenen gebrauch­
ten. Ofen. Anträge unter „Drin 
gender Ofen" an die Verw. 

12150 

Lederrock mittl. Größe, schwarz, 
übertragen, wird zu kaufen ge­
sucht. Anträge unt. „Preiswert" 
an die Verw. 122 l2 

Kasperl oder kleiner Sparherd 
zu kaufen gesucht. Unter „Spar­
herd" an die Verw. 12179 

I> «rlumfe» 

Sia- «nd Z»«ispii««er» Phae« 

Ein kleiner Besitz wegen Abrei-
se.verläuflich, auch für ^vdeS Ge­
schäft aeeianet. Raöie 27 12180 

tonS. Koupee. Handplateau und 
bei 

tlauvtmann^aft. 

Schlitten bei Franc Ferk. Juao-
flovanSki tra, neben der Bezirk?-

M 
Bestgebrannte Mauerziegel. Bi­
berschwanz.« Dack)ziegel u. Pfla­
sterziegel osseriert Ningofenzie-
gelei Tchernitschek, Kamnica. — 
Stadtadresse: Maribor. Trubar« 
jeva ul. b. Auch sind Bruchzicgel 
und eisengebrannte Mauerziegel 
abzugeben. 11543 

Phittton. Kutschierwagen, Kuhr­
und t»k'ndwliaen verkauft und 
verfertigt neue: '^'""nfabrik 
Fran^ "^kin« 
ska uk. 44. ' S08! 

Grablaternen, 2 Stück, tadellose, 
schmiedeeiserne, hohe (Kandela­
ber), je Din. 200. 1 Fensterstock 
vergittert, mit Fenstern und Ja­
lousien, Diu. 800. Trnbarfeva 
ul. 11 im 12140 

leichtes Kutichierwagerl samt 
Vserd preiswert zu verkaufen. 
Elsportna liiZa „Luna". Mari­
bor, Aleksandrova cesta 19. 

11V20 

Gemeinde Razvanie hat zirka 
30 Meterllaster Föh?enl?olz zu 
verkaufen. Ansr. dortselbst. 

.U09') 

B. E.'A., 2?-^! HP., in gutem' 
Austande, billig ^ verkaufen, i 
Schriftliche Anfragen unter „B. 
S. A." an die Verw. 12l^2 

Nähmaschine und ZZctt santt. Fe- . 
dereiulatz billig zu verkaufen. Zu 
besicktigen Montag PobreZje, Zr-! 
kovska cesta 24. 12131. 

Gig billig verkäuflich. FranLiS-^ 
kanska ul. 13. 12127^ 

Winterrock, Hose, Weste, Ueber-
zieher, Damenmantel, Zither 
samt Noten, Herrenunterhosen! 
billigst. Anfr. Verw. 12124^ 

Smokina, fast neu, für jüngeren 
schlanken Herrn, zu verkaufen.! 
Gregoroiöeva ul. 20, Pboto-
graph. 1-^1110, 

Grablaternen zu verkausen. Po-^ 
breSka cesta 7. 12154 

Foxterrier. 3 Monate alt, sind 
zu verkaufen. Krtevina. Pra-
protni'ova ul. 132/1. 1210Z 

Planino, modern, zu verkiufen. ^ 
Anfr. Verw. IZll'il 

Stutzflügel und ein Herrenüber-
zicher zu verkaufen. 7.ldovs>'a ul. 
1/1. 12100 

Schlafzimmer « lZiurichtung zu 
verkaufen Lekarnii^la ul.'7/1. 

12159 

Die allerbesten 

.Dül-Kopi)" u. .^Vesw" 
lu kessd^eset^ten?rei-
sen u.suf 

ertiZItlick rius dei 
^lois l^SLSs. ^anbor, 
Krekovg ulica 14./II. 

Nett möbliertes ilabinctt bei al­
leinstehender Frau an soliden 
Herrn sofort zu vermieten. Jen-
kova ul. 5, links, 2. Ti'ir. 12120 

Schönes neu möbliertes Zimmer 
zu ???'''is^rova ulica 
17/Z, Tür 12. 12128 

Möbl. Zimmer zu vergeben. — 
Mljska cesta 28, Hof links. 

12155 

Schönes möbl. Aimme/ zu ver­
mieten. Codna ul. IkZ/.'^. 12152 

5ilelnes sonniges Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung ab 1. Novem 
ber an soliden 5 "" 'n vermie­
ten. Anfr. 12180 

Möbl. Zimmer in der Nalie v. 
Stadtpark zu vermieten. Anfr. 
Verw. 12190 

Zws'i Zimmer zu vermieten, mö­
bliert oder unmöbliert, iili'lchenbe 
nü^Ulng, ein Sparl^e'-d^sinnner a. 
Werlstätte. ^'lritarseva ul 17. 

12191 

Möbl. Zimmer an Herrn zu ver 
mitzten. Aleksandrova cesta 17/1. 

12193 

A» mtete» gesucht 

Graner Damenmantel mittlerer 
Größe sowie 3 schöne Kisten bil­
ligst zu verkaufen. Anfr. Verw. 

12079 

Zirka 30 Ct'"'ck Kalhenfö'^er, 
weingrün, zu verkausen. Glavni 
trg 5. 12081 

4 PS . Ben înn?otor. Langen n. 
Wolf, in tadellosem Zustande, 
noch im Betrieb zu sehen, wird 
wegen Vi'rgrösteruug verkauft. 
Jzdelovanje sladne kave Viktor 
Jarc, Maribor-Lajtersbera 

' 12084 

Herrenwinterrock lind Anzüge zu 
vorkaufen. Radvanjika cesta 8, 
Part, reckits. 12ll',7 

Gut erhaltener Sitz» und Lie­
gewagen billig zu verkaufen.— 
Adr. Verw. 12170 

Wintermantel, fast neli, fiir 10-
bis 12jühr. Knaben zn verkau­
fen. Gregoröiöeva ul. 18, Part, 
rechts. 12178 

Zimmer- und Kticheneinrichtung, 
fast alles neu, licht, politiert, in 
sehr gutem Zustand, u. f^erreu-
sahrrad, fast neu, sebr leicht ge­
hend, wegen Abreise billig zu 
verkausen. Franöiökanska ul. 1l^. 

' 12l^1 

Ein Matrosenwintermantct für 
lljährigeu Knaben, fast neu, u. 
ein schwarzer Dan^eusamtliut zn 
verkanfen. Anfr. Stritarjeva ul. 
Nr. 19. 12182 

Gchweinefutter, Runkeln und 
Rüben, billig zu verkaufen. Le-
karni?'"' ul. 7. 12183 

Sehr gutes modernes Sportko­
stüm sJatke, Rotl, .ffappe) um 
450 Din. zu verkaufen. Tlnzufr. 
12—2 Uhr Vrazova ul. l^/1, 
links. 12185 

Guter, gebrauchter Stu^flügel, 
schwarz politiert, wegen Abreise 
billig zu verkaufeu. Eingestellt b. 
Brandl, Stroßmajerjeva ul. 5. 

12205 

Wintc-^ock. kurz, warm, zu ver­
kaufen. KoroZka ul. 58/1, links. 

12211 

I« »rmtet»» 

Eine nettes Zimmer an Stu­
denten oder Fräulein mit Ver-
pflegullg zu vergeben. Trubarje-
va ul. 11 im <''>of. 121 N 

Kleineres leeres Zimmer, streng 
separiert, sonnig, 2. Stock, ist 
nur an bessere Personen zu ver­
mieten. Wo. sagt die Vertv. 

i^ziöi 

Suche Lokal für sofort in: Zen» 
trum der Ctadt^ Anbote unter 
öIohanna .^veighofer", ;.^ste re-
stante Macibor. Il.'^ii? 

Snche ein grösteres oder zwei 
klein" ' .i^immer, 'Zentrum. 
1. ode- ? Stock, «'1"'^^?. Licht, 
sevar. t^inanna. l^nsbeni'chung 
bevorzugt. Zable gut Anträge 
an unter „Leer? 
mer". 11801 

2—3 Zimmer. Vor­
zimmer und sonstige zugehörige 
Nä'.imliclikeiten für sofort ge­
sucht. Adressen a. d. Verw. unter 
„Sofort" ̂ 11s^5tl 

Ein nnmöbliertes oder teilweise 
möbliertes Zimmer wird gesucht, 
liieschäft Vlasina, Clovcnska ul. 
Nr. 2. 12095 

Juna"^ (^b?paar sucht möblier­
tes Zimmer samt Küche oder 
Kiichenbcnütznng gegen gute Be­
zahlung ab 1. November. Ai:-
träae an die Verw. 12201 

Kte0eng»fi»ch» 

Damensriseurin, junges Mäd­
chen, nur deutsch und ungarisch 
sprechend, sucht pciss. AnslingZ-
steNuug, um sich in diesem Fache 
tüchtig einzuarlieiten. Ansprüche 
selir liescheiden. Anfangs nur ge­
gen ^iost und Verpflegung. Zu­
schriften erbeten an Takats (5lo-
thilde, Doluja Lendava 113. 

121^7 

Tüchtiger Friseurgehilfe, 19 I. 
alt, der slowenischen und deut-
s6)en Sprache mächtig, etwas 
Haararbeiter, sucht dauernden 
Posten. Zuschriften erbeten an 
R. Stern, Loska ul. 18. 12142 

Handelsangestellter, junge, tüch­
tige Krast, mit bester Praxis in 
der .?>err<'nmodl' n. Mannfaktur­
branche, sucht Stelle, Gesl. An­
träge unter „Haudelsaugestell-
ter" an die Verw. 12112 

Halbtägig abgebaut, mit Sprach 
kenntnissen, suck)e Nachmittagsbc-
schäftigunfl, auch in der Umge­
bung. tz^esl. Anträge unter „Ar­
beit" an die Venv. 12111 

Junger Mann nnt einigen Mit-
telschultlassen, Buchhaltungskurs 
längerer !,ianzleipraris, bewan­
dert im Maschinsckireiben, Buch­
haltung u.Stenogrcinbie, wünscht 
in einem Büro unterzukommen. 
Gesl. Zuschriften erb. unter „So 
bald als möglich" an die Verw. 

12083 

Aeltere bessere Köchin wünscht 
als W^chnsterin unterzukom­
men. Ankr. Verw. 12183 
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Klelner Anzeloet Eorffetzung). 

Tüchtiger Friseurgehilfe sucht 
Posten. Antrütie unter „Bubi­
kops" an die Veno. 12lv(! 

Wirtschafterin mit lnnqiShriqen 
Zeugnissen, gute Köchin, sucht 
Stello in srciuenlosem Haushal­
te. Eintritt sogleich oder Päter. 
N. N., Gaberje K4, SoStani. 

12213 

Osjkn» Ktello 

Tapeziererlehrling wird bei Fer-
do Knhar, Slovenska ul. 12, auf» 
genommen. ll^siZ 

Lehrjunge mit guter Schulbil­
dung, der slowenisck^en und beut' 
schen Sprache mächtig, wird auf­
genommen im ModewarenlicittS 
Turad, Aleksandrova cesta. 1108() 

Eine verläs^liche Köchin für al­
les wird für ein Geschüstshaus 
aufgenommen. Wo, sagt dieVer" 
waltung. 120()t 

Vrave "öchin wird aufgenom­
men. Modesalon Tauh, Gosposka 
ulica 4. 120^7 

Köchin stir alles, oder Mädchen, 
das etwas kochen kann u. schon 
in einer größeren Küche war, 
wird für ss'^?-"'re, bessere Nestau­
ration sofort oder ab 1. No­
vember gesucht. — Restauration 
„Puntigam", Mlinska ul. S!^. 

1S11K 

Kommis für eine Gemischtwa­
renhandlung mit Kaution gesucht 
Anträge mit genauer Adresse u. 
„Kommis 10.M)'' an die Verw. 

1214« 

Vertreter, verläkl., ganz CHS 
bereist, sucht gute Firma mit 
gangbarer Ware als Reisender, 
auch Niederlage. Anträge unter 
,.F. K." an die Verw. 12138 
Brave Bedienerin wird über 
den ganzen Tag aufgenommen. 
Tankarjeva ul. 3, Tür l;. 12133 

Berdienerin gesucht. Adr. Ver­
waltung. 12M2 

Tischlerlehrjunge wird ausge» 
nommen in der Tischlerwarenfa. 
brik Botoönik, Binarska ul. 29. 

12l)80 

Praktikant für Zvllvermittlungs 
kanzlei wird gesucht. Bedin­
gung 4 Mittelschulen. Adr. in 
der Verw. 12174 

lkhrliche Bedienerin über den 
Tag wird aufgenommen. Stri-
tarjeva ul. 5. Geschäft. 12207 

Ehrlicher Lehrjunge auS solidem 
Hause mit guten Schulzeugniffen 
wird fofort aufgenommen. Ivan 
Klanönik, Glaser, Maribor, Slo-
venska ul. 15. 12200 

Für Kanzlewrbeiten jeden Nach­
mittag wird junger Mann mit 
guter .Handschrift gesucht. Bevor 
zugt Maschinschreiben. Anzufra­
gen persönlich Sonntag 11 b. 12 
uud Montag I0 bis 12 Aleksan­
drova cesta Sy/I» 12202 

Perfekte Köchin mit Jahreszeug­
nissen wird für eine Restauration 
nach Ljubljana zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Vorzustellen in 
Maribor, Gospojna ul. 13. 

12214 

Korrespondentin kroatisch - deut­
sche, welche deutsch stenographie­
ren und in beiden Sprachen per­
fekt maschinschreiben kann, wird 
von einer Firma in Sombor ge­
sucht. Anfr. aus Gefl. bei Josip 
Rosenberg, Sloveuska ul. 1. 

12134 

G«f«nvt» - verlöre« 

Foxterrier, hört auf den Namen 
„Foxi", verlaufen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben im Hotel 
„Pri zamorcu" beim Ober. 

12210 

Auf dem Wege von Maribor bis 
LimbuS wurve Brieftasche mit 
etwas Geld gefunden. Abzuholen 
beim Gastwirt Kuöer in Lim-
buS. 121W 

Hornfp«»de«> 

Suche A. sofortigen Eintritt ei­
ne alleinstehende intellig. .Haus-
hälte'in '"'»schen 30 und 45 Iah 
ren. Bin ein gutsituierter Pen­
sionist; Nack) meinem Tode fällt 
alles der HnuSl^ältcrin zu, wel­
che aber auch danach beschaffen 
sein muß. Unter „Svatopluk" an 
die Verw. 12153 

Herr, akademisch graduiert, le-
dig. Dreißiger, fesch, 2 Bahn­
stunden von Maribor wohnend, 
wünscht Bekanntschaft mit jün­
gerer, hübs'^er Dame. Diskretion 
Ehrensache. Bescheidene mate­
rielle Aushilfe möglich. Freundl. 
Zuschriften an die Verw. er­
beten. 1S143 

Vexen der sus^xerelekneten yu»lltst empkeMen 
Hsir lkn«n küt äie tterdst- ua«I >VlateiH>t»vn 

icako.§«kui,e 
^ /. 

LIzxene Lrieuxunx 5xstem V^!enerk>n6«rdeit 
8oll6e preise. 9SV 

DDZtKIVVK, Xoeoik» ««»I» IS 

V^er 6»3 veZte ksult >m dllltxiten. 

eieZvoilns kiZs 
»«»eldor. »I«k»»n«Irov» ««»t» IS 

iMit. IM-. Mm. Wi 

Kn »ro». ««» ei» 

MeMMIiiviIlMl 

Hvirä lam 
»ssSßG« «»«I ^«tG» 

8pe«al»5el»i5ttmu »t«r-^te!ier 

IlAribor» ^leltssnckrovk eestL 19» l. Ltovir. 

l^sksnclor!  

iür xsn? 8tt8 xesuckt. 8l<)venj»ck oäer 

krotilisek öecZinxunx. k^ixum und pro-
Vision, ^uskitkrlicke ^tixebote unter 

^80kc)rt 12157" an 6!e Verv. 12157 

?MW IlM Ii ikill 

Quter Posten» sckSne UmsZtze. evenwvU mit ̂ oknunx, 

»u v«rk»us»n. 

^nfsSKe unter „Oute Kspitglssnlgßse tlkr. 2326" sn 
lllearsivk» vr»», ̂ olutr.4 

Solide Frau mit 37 Jahren 
sucht Bekanntschast mit glltsituier 
tem Kerrn. Briefe in sloweni­
scher Sprache an d. Verw. unter 
.Nr. 12120". 12120 

Mann mittleren Alters wünscht 
Bekanntschast mit Witwe oder 
Fräulein auch mittleren Alters, 
mit Besih oder Gewerbe, welches 
eines ehrlichen FichrerS bedarf. 
Ehe nickt ausgeschlossen. Gefl. 
Offerte erbeten unter „I. S. 56" 
an die Verw. 12090 

Heirat! Reich- Ausländerinnen, 
vermögende deutsche Damen, 
a. m. Realitäten, wünsch, glück­
liche Heirate Herren, auch ohne 
Vermögen. Auskunft sofort. — 
Stabreü. Berlin 113. Stolpische-
straße 48. l0S9l 

Zucke lür »okortlxen Eintritt 
einen tücktixen. 8eIt)»tSn<l. 

velcker »uck in ^uvelen 
devsnäert ist. 15 vi« 
^snlvlin. l)»uerncler?oZtea. 
^ntrSxe «n A-^artin vartoZ. 
Voi6v»tenfabtik, Ludotics. 
LozoviLeva ullc» 20. 12149 

5ckuke 
von elnksekiter vis tut Leln»ten 
^usillinunx. lertlx, »ob^ie n«ck 

vom besten i^steti«!» de» 
lrommen 8ie am dlUiizsten d«i 
ffr. »iGudsusr. Settiilimsed«?. 
ovsrO aO»pQ»»M sUc» »». 

Voknung 
2—3 Limmer, »'er, mit 
Kücke» eexen .^onstrin» 
di» 500 öin, virci 2U mie­
ten ß^suckt. (Zekl. ^ntrSsse 
unter .Vervsiter" sn die 
Vervaltunß ä. Vl. 10159 

prodlvrvn »«k» 

MW Udvr »tuellsrvnk 

««yvn v«kiiklun«i. n«l»«r» 

leett. Katand Rkirlcen Rleder 

?»eo Sr>i«tI«»e«m«II«nl 

Zu In »n«, o,«!,»»»«,,. 
p«« » Vlll. N9» 

Soim»»s. «l«i II. ovod« 1V25 In «ter 

Loitila» »kslluu»-» Uolutrtav» >1. IZ 

5pAi'ii-ekleel..5cn>iAU5 
I'ür sedr ixute vtst- un6 Kr«lnetva»«ie. »ovle vr>t. 
unä v«ekkenäi ist besten» xesorxt. ^um Xu»»ek»nke 
velsnzen 5ebr eute «lte unä neue Veine. ^u»ik 
vesorzt eln denedte« yusrtett. Oemütlicke i^nter» 
k«!tunx. — vei verlSaxerter 8p«rk»tun6«. li139 
vm »Oklte?cl,ea vesued bittet öle 

oVN^ldloQMUK A. »Mtz»»«» 
«a» VstriqM» »II«» », ?chlOp»o» SI» 

aderolma» s» L?a«Im»^e»»t« Im l».«l»)^u». 
!»a6« devOtt»«!«» /Uim«!«luatsa. t«ekai«d« Out» 
»cdteo. Ververtuoss»» ». K«i»vuIttWaG»tKl«Tl«tlGlt«»» 
Vo. teelm Avi^QAF UHWDG. l. vo« 
Kket»ix«lekt».?rD«Iölu» A^rldm »ack t»»-
«KI«t««Ui»älU Ml« t»l!wll««l« s»S 

KIi» »r«»»»» V«?dr»eli«n 
ds5l«kvn Li« «n »iek »«ld»t. vann 5i« «iek 
beim Veeus von IlGl», I». ?ssI?»NG? 

niekt «n äte k'lrm» 

I. Lapvttt» Voj»>»UI» «1.14 
' venäen. vo 6te ^irm» lar prlm» ^»r» 

se6« (ZuHi<tüm krqnko »u 
DAM»««« >^» H««» »ßOM. tZt!4 

lcintierkriiuleln 
»u 5 »ktizen Luden unä S jßwtzen 
l^äet! virä bei xuter ?«milie eine» 

IxrüLeren Ortes Llivonlens «uszenommen. 
^täcden mit sckvnet. «leutselitn /^uS-

«pkscke, <iie »uck bei leiekteren Arbeite» 
in cler ^irtsckslt Niitkelken volle mözen 

ikre /^nxedote unter »Loliä 203" «n 6!« 
)V6mln!»tk»tton äes Vlsttes rlckten. Oekalt 

nsck Odekeinkommen. zZ2VK 

M W >lW«l 

vo» Via 5 » Di» 9 > per 11cx 

»««II« 103 

«i»»» 

lSSt9 »«»eldor 

uLelstsnä«, jeclem elnTelnen <!«nl<en Tu künne« tür äie uns in sc» 
relcdem 54Aöe zugekommenen veveise kerilici^er ^nteilnskme 

^ H «nlsölicli äes uns detwikenen »ckve»en 8cktek8sls8ct,!axes. sovie 
kür (!ie ekrencle vetellixunx am l^elekendezSagnisse uv6 6ie 

sckvnen Llumenzpenclen sel klemit sllen lieben k^reunclen und keksnnten auk 
<"'es ^ ^exe berzlnnixzt xeckanict. Insbesonäere Wielen vir uns zu vsnk ver-
ptliek 6em lilesixen Kommanclsnten, tlerrn Oberstleutnsnt Vikt<» Lüne, 
j^vr .1 Oberleutnant ^stija Volk unä äen übrigen Herren des kieZiZen, sowie 
.iu8vsrtgen ?ostens, äen pensionierten ekemailxen Ltsnäeskoliegen, sovie cler 
verekrlicben Oemeinclevertretunx, veiclie unserem unvefgeLliclien teuren 
loten die letzte Llire ervlesen. 

1.aj tersbeix,  äen 17. Oktober 1925. 
I!I72 k^a»?illie t«lpuZek. 

k'llr Uedv, aukopterur^LOvoUe öekan6!unx v^Rd-
renä 6er iRnxen Xrsnkkvit un»«rv8 lieben Q»ttvn, 
de^iedur.xvv^eiso Vater», eo>vie 5llr 6a» jeckeneit 
treun^Uoke L)ntxez^en1eomrnen unä Wokivfollvn tüklen 

ivlr uns verpKicktet, Herrn Oo-ienten vr. 

auk 6io»em Wexe unseren ker^jnmAsten 

Dank au»ziuzprecken. 

l^aj tGrsderß^,  6en I7.  Oktoder 1925. 

1217» ff»MlIi« U0Ui«K. 
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l!!lI!l!Ill!!!W!ll»Il!>!li!lIIIIIlilIlIsIIIlIIl,lIIlllI, 

kpe^ialverkststte larl)«men' unä ttetten» . 
vA^t'de. ^otleme s's?,n<?»sd^Uk»ni 1Z51«) 

M 
cZextünäet 190». !<m xAl^ntleiie Vsle 

l.e6erksnclsckuke 
»v«>G 

DiimenllorstrUmpLe Osmensck-'fvollslrÄmple l)«men» 
»portsocken I^ierlen^ocken. t^elsen8trüMDfe unä Kln-
«IttZttiimsile «ller >^r'. ttosentiSA^r eixener krz-eusxun? 
lisuken Sie am besten unä'zu di!Iik^5ten preisen im 
» »  .  8 p e 2 i » l i » e L c k S f t  

ftM WM. VM. MM Illll?. ^ 

5 bis lk Vsssxovs» »iaä 

xllustix abLuxeke». ^äressv: ^2v8S 

iL 

R5vIß?El lNLn!euk.ae»eN»Äi»ft Komi«m6ttjxe«kU»eIuiK 

Xdtellune k s I 

von teNnlscken kinticklunzei» ti»ll«strle!lei Ve?Ire miil 
von Qedtuclea »1l«k ^ ka» ,N» ?veek« »«»»»»»»»». 

A4 ^teNunjx ll» ^ ^ 

aaä »nteressenvertrewnI sU« ^ lüt >Ne ?v«eke V«^ 
V>ueii5»»ekeo» QtünckunLxea...... »»».»»«»»«»» 

XdteUune llk I ^ 

Vmck «Ike ^rdelteo unser« «^dtettunxea l >n6 ll »llee» 
beste veilebunxen! Vaker Uekerunx voa »llen ^ 
»edlnen un6 — vmb>« -» püao — SsuleltuvA. 

»»^vGuI.vr«»^GN t0GUß»«>tz>SN^ 

Icissl« 

tterrsnsiti 

2^ Kilometer von >Vien. »n L«kn8tstion xeleeen 7lsl(» 
dv ^ock ^cker unä >Vlesen. mit voller ^litsck-itt. 
relcnem lebenäen un6 loten funllu5 ^uto unä ^uto-

nelrenbsu8 uncl Vlllii in xroLem alten pslk 
xelegen. mit «Ilem moäernen Komfort auseeZtattet 
una vollstSnäix kerrsckqltltck mttdliert, i»t prelsvert 
ZU veritaulen. ^uisclirikten untei .tterrensit? !t99- sn 
>^nnvncen>Lxp. ^i^eiolcl''. (irsT, Ltempierx«5s 4. 12037 

ou?e 

deilommeo 5le « ^en diNix^teo I?tel 
NM de! 6er t'dw» 

p»el»ea 
«95? 

«vldor. »I«>»«n^ov» «. 1» 

5^«nus«Irturvarend>nMunz mit 
Artikeln un«I «lea verzekieä. Ltolteo, 

Xoaleiction. >VR5ede, l-elaea» 
Virkvsren u»v. 

La xro». La äetsll. 

. >  > c '  

osnkssguns. 
/^uf cllezem Vl^e«e 8s>reclie Icd meinen in,Iis?, 

zten v''nl< ?U5 <Zem I-serrn vr 
pslm»,tu?: cle'? Kr ^nk-'uiez in /^»rikor. für clie 
„ulZerk-evüdnIick - t s^ewri^ene uncl Mit iznüker-
treiklicker I^erttl»ke t ?,u8i?elu!irte sctivere Opera­
tion, welcher ick Mick niicli medrsAkriz^em Ozllen-
5teiiilei6en unte,?o^. k'iir seine virklick «uk-
oferncle unä svr^envolle ^üke. mit ^eiclier er 
Mick von un:>uzsteklicliem I^eiclen erivste. kleide 
ick ikm cliiuerä Dsnk verpkücktet. Qleicdi-
leitl? cikinice ick Auck lierrn Dr. u»>cj 
ller Operntionzsckvesler tiir äie su»» 
äauerncke un6 sorZ5Sme?klexxe. 

^ i^r ldor.  »m l?.  Ol<tober 1925. 

12V9>^ Zuil« l.«l?«?. vesckäktslnksberln. 

s»» »II W , 

kvr A>l»?ksl»g«nl  

^ » 70 -

„ „100-

^söarbeit aus mitZ^ebrackten Ltokken. 12686 

lIockVl»»u8 ?oräes» Er«, ̂ aubvrxasse 22 

W dlW KWIA M Wll IW 
vericsuke ick, so!>n«e <^er Vorr-'t se'ckt, 7U decieutenä 
slniecllixten preigen mein rei< kksIlizeH I-»zer vvn: 

Nüten. Kappen, NemÄen» Un> 
terkosen, ^A^ervfAscke, vsmen-^ 

do8ö »KrSxe^'.IssckentÜcker^ i(rs«vstten, 120^8 
Llrümpie» Zeiclenklusen. 5ck»l5,?rl> 

kottstotte» keine Partüms u8v. 

ö. Ve8vliaoviö äl Lomp., lÜArZbor, Losposk« 26. 

i—Mllllllm»!-

s a s o r e r  

prkm» portlsnck» unä 

l^om»n?emeat stet» 

kriick liAeraO lU «rix. 

?«dsiIt«prEisea» 

xoiil«6u«d Verk 

vn6 >d?«drUt»?«xer bei 

».^aär«sedtt«,eis«n> 

>»<1 v»um>teki^Ue»» 

OroSkOnÄlAnx 1a 

kidor. Voäniitov trx 4. 

L9N 

L 
Ä 

OroLe ^usvakl cler sckünsten. xroLblumixxen (tikZfXMdemen« 
unä vleler «näerer klumenx^kittunxen. <Zr»dtlrDnl« unä kuk«tt», 
sowie ae»d«l«koriefun»«a veräen 7U äen billigsten ?-,^ez-
preisen ?ur ^ustü!irung übernommen. Qesck, ^uitrSge erbittet 

A. Insuls, Kui^swZrtnvrei 
podrGRI« d«I i?ß»»Ipna uttea 1. 

XÜAtlgk RMerinnm 

und Ausfertlaerinnen 

werden gesucht̂  Donustellen 
^Isridor, P5i5tsn lv. 12062 

!m i<ur0st2entrum LIecl» v^irä samt Inventar 
sotort verkgtikt. ^usckr. an ^ölilinx?, kleä. 

bekannt xute yualitSt» 
v^ieäer 7U Kaden dei 

l. 8irlr, LiÄvw trx 

Xaftiapfel 

sMert, ein Waygon prompt 
und günstig lieferbar. An­
träge unter »So?orl IN« 
an die Verwaltung dieses 
Blattes. 12074 

» r i l l i c i i !  

6 I^iliput-Lilcker 

Pskr i lc !  20 m«r 

c. 7l>. lStlsr. vzriblv 

Loiposil» ulie» 39.«« 
SN äer Sakn xelexen, I'amillenverkslnltse kalbre 

SLT» 2 90 

0tt«!tteu unt. .k^-brlk- ,o ̂ loma-Lompsav, 

^ni«Ir»un 

Nsridor 
SwM v« »Ik. 1 

okkerlert 

ZtrUmp?« 

>I«rranI»at« 

Xr»«»Kan 
u»v. lU dillixsten preisen. 

ip^ 

k i l le?rot>e I .eI ie i isckeutul lK krei  

kiir I.eser äieses ölattes. 

Der vok!del<Znnte /^^trolo^e l^rok. I^oxro^ k.it sick viec^pr 
entscklossen. iür äie I^e>i^'okncr äieses I^snäes Zsn? kostenfreie 
probe-I-losOsixope ikies I^ebens suszuÄlbeiten. 

prok. I?oxro)?s I?ul>m ist so weit verbreitet. äzL er vokl 
lisum mekr einer k^inkiikrun^ äuick uns beäsri. 8elne k^ÄbiZkeit, 
äss lieben «näerer zu äeuten eineilei wie 
veit entfernt sie suck vom ikm voknen 
mögen, soll an äss vunäerbnre xren^en. 

Zelbst Astrologen von versckie-
äenen t^kltionslitijten unä ^nseken in 
äer jzgn^en V^elt seken in ikm itiren 
^^eister unä folgen in seinen I^uLstsipfen. 
Lr zSkIt ikro I'jikixilieiten ?zuf 8!,xt lkneN 
vie unä vo Lie ^lkoige Kaden können, 
unä erväknt äie günstigen iinä ungün­
stigen ^Pocken lkies Gebens. 

Leine KescKieibung vergangener. 
gegenvSltiger unä zukünftiger I^relgnisse virä Lie in Ltzune:l 
versetzen unä Iknen kelken. 

tterr psul StskmAnn, ein eikakrener Astrologe. Ober-
dlievsäiom» s?,gt: 

. Vie Norosliope. äie tterr Prot, poxro)^ kür mick 
«ukgestelit kklt. sinä gnnz äer ^skrkeit entz^reckenä. Lia 
sinä ein sekr grünälickes. vokigelungenes Ltück /l^ibeit. 
vs >e>» /^»trolog« bin, kads iek ««in« p>a. 
nGt»?l»odGn S»?seks»u«g»n unct ^ng»v«n g«n»u 
untarsuokt unä gekunäen. äglZ seine Arbeit in allen 
Linzeilieiten perfekt, er selbst In äieser ^issensckkltt 
äurckaus bevanäert ist." 
Wenn 8le von äieser Lonäerofkerte vedrsuck macken unä 

eine I^eseprobe erliiil en vollen, senäen Lie elnfack lt^ren vollen 
I^Amen unä genKue /^äresse ein. nebst Isg. /^onst. .lakr unä Ort 
>krer (Zebuit lslies äeutlick gesckrieben) sovie Angabe, ob l^err, 
l^rsu oäer k^rSulein unä nennen Lie äen !>Igmen äer Leitung. 
Oelä ist nickt notwenäig. Lie können sber. venn Lie v^ollen, 
Dinar 10'— in kanknoten lkres I^znäes (keine Oelämünzen ein-
scklielZen) mitsenäen zur Bestreitung äes Portos unä äer Lckreib-
gebükren. ^äressieren Lie Ikren k^rief an Prof. I^OXI^OV. lÖep.. 
8<M ö. ^mmÄZtraat 4S, Den tiaag (ttollsnä). (^icktiges ^uslsnäst-
porto einfügen). N7Z1 

««SckMÄ^SSMVIZIWASSSSVNSKSIIISSUlS 

o s v  v  »  0  V L S V I  

lllustrlerte Vocdeasedrltt äer ^üackaer tieueztea d^actirledtea 
iür ä»5 ^U5l2nä 

Live xrov »nxelezte, reZcti Zllnstrierte ^eitsckntt 2U5 
?ül6erunK «ter öe^iedunj^ea veutsc-KIsucts 2um veutZcdtum im ^u». 

tsoäe ua6 2u äen kremclspracklictiell veutsckkreuaclea. 

^erlRvLen Ale kkodsnumwer äirvl^t vom Verl»^ ^oorr ä: kl!rtd, E» m, d, ü., ILüa» 
«den. S»llSliv5«r,traL« L0. 'Felepdo» V2Z1. S1H 

«»»»NISI»S»LWSAWSWSNN»»»S»»SK»l 



«l» 10 iS? ?om IS. vkliAcr ><»« 

G«>ra«»«I tU» u> 

Zill HnWisll«! 

Empfehle mein gut sortiertes Lager in MO»kEl-

IkOfsen,DeIO«re« und e>gliIchE« Styffe«. 

KlEiDerriPle^ FlUl«>E B«rche«?e und 

Ma»EUe. S^MsWAUereppE für Blousen. 

A«rtErlE StAfse w de« schönste« M»»e» 

I«rbe«, AMchmOde! Samte Mv KleiAer! 

IZuksamle in Alle« A«»he«. SteuheUe» 

in PelzNreife«, Wlr»»Ore», Kierre«-

weste«, DemEAweste«, KiNdeeHarni-

kure», Demeu-Fler- «»ö Sches«ell-

strümPse sOwieÄerrrenftutze«. Aerre«-» 

Dame«- ««d Kt«Gerha«hlch«he, Aaker-

«asche: M«r»e ^V»«ser" und »»Perl-

I r lkOl"-vetbche«» Aerre»hemAe«, 

Krawakte«^ Socke« und S»Ie«trSGer. 

Plüsche «nö Astrachaae! AUe Aakler^ 

«are«! Vemusßerke Silke für Sacken. 

MSntel und Lampenschirme! Weitz»ar««: 

Chissone, Bettücher, Wäschebatiste, prima 

Marken. Talche«lkcher: Tchechische Er-

zeugntsse. Alle Uasputzartikel! K«GPse 

ta ßroder Auewahl. Silmlliche g«qe-

Hör-Arllkel. MyrlheakrSeze^ Bouquett 

und StrÄuhe in großer Aus»ahl! Pelm« 

Schal wVllgarae 

S t r e n g  l e l l A e  P r e l l e !  
1S137 

F. MKtllM 
K««»»«la «lila «4 

WUMIslt» 

WsWil . lSl  

Wesenlax^er in kervAen 
öettäecken. k^ür >Vje> 

clerverlcßukr besonders 

diMxe?re!8e. — dien 

einxelsaxt enxliscde 
k^errentstokte, scl^var? 

unä bisu» Ltricklcsmm-

xgrne» psmenlcleicier-
8totte.5ekr()!l5ckeV^eiÜ» 
vsren, Lettxsrnitllr«! 

unä ^trstiev'Orac!!. 

A lar ibor 

zprickt, lj«S MSN bei 
desten5 eInlc>iutt.NLU8>u.Kücken-
xerSte. <I<)ppe1§t>rke 

emaitt erte. sovie 
selivere ^ßrke .Nei?KUl.88' 
(ZuSelsen - Oesekifre, ^e8siNA. 
Xupfer. >VeiLbIeckvsren 
8tgkl- unÄ ttolibe»tecke. sovie 
porttllsn. Steinxut- unä lZI«»-
vsren. K.  Viekl ,  ^«r ibol  

Qlavni trx 5. 

E HU MD MD M I V K5«i. QaS. öleiKNe. Knock«. <?!«. ltonSOrvkbst» MRcllt ilNS 
M WM M » > n,ä«». kieutucd. l-etoea ! 8ekukverk HVelell, se> 

P.I»«. I««.. d«di, llnl, kocli. 

^ xlSlirea«!, 6»Iierv«rl»nxet 
«» NM v«L 
»t«»»«, >>. IS 

^ 1 I ̂ s 

a« MV V>Dekv 

ra ««Ken, Welvl»« «lt 

Bnvcke. 

K)ie Butter -et krvk iislvelclZek. 

v^eil sie mit l'RI 6ss Wssc Ken okne 

dvvn6e dat. 

?IiI löst 6vn Scdmut?. 

?I^I ^äsckt vvr^ aelket. 

dlvickt, xrejlt jvÄoek 

ä s Wäsekekaaer xa-

rentiert nickt »ri l 

V«I 

lioetGt HifDnlzs 
lvlatvt vlel l lvoraleeZÜIatorox 

» » ? » ! .  I .  

putidick««» putZ^voN«, 
vler.8eMelk-«.?ol>enedkN»«a «u,7!ued 
l^ea. ?ll« !!«>«» «le dNUx»t 

Qut, xeleZen «n äer X^iener I^e!ckstr>Le, zvlscken 
(!r»i unck Orstveln. bestetienä «U8 einem ein Stoelc 
koken Osstksuse mit V^oknunx, einem xroüen Virt-
»ckssts^ebÄuäe mit einem kleinen I^ebengedSucle. 
glle5 In tenov ertem, Zutem k»uiust«ncle. mit (Z«st-. 
(lemtise- un6 ()t)8tg»ften. sovie snsclitteüenden 
diesen- unä ^ckesgrünäen im ^usmsüe von 8 ^ock. 

U«d«>« «»«IM«!,» 

IlW il« MW!: j»lW W. lim. lifiiMW Is. 1Z. 

»I, 

Lv'tUd«»»« 
NIttGm»i!^t»»onn«.7s«ld-
»I». prHcktvoU» I'Iera 
I»n«lA«N»I?«n. ^ppIKn^«? 
(Zeüitnet von 8—20 lM 

»ued «N Lonntsxen. 

lloI«mR»eI 

LiaewnAbat 

L^omilbel 

?apvrierer»?bel 

LettvarvU 

Vopplvks 

VorkRnxs 

IlSI»eI»totkO 

Latitkeäon» l27ks 

Gt»un«aS dUIlI 

>Lbel- n. 'kspplol»lm»» 

iear> preis 
Lo»po»l» 

aUea 2V, plrvlianl»»»» 

?rel« v«lekUxuaU» 
l(«ln l(«ukiv»nzl 

csbls 
«ler beste 

paeumsttk! 

N»ten»I 

In xlvSter 

?i»vi» MLMUIll »ßdi« 

^rülZter Umsat? !n 8. tt. 8.» äsker 
immer kriscke >Vare 7U I^sbriicspreisen 

?!lt«le 
eaokkv 
7'elepdon 27-80 
>slIioU««v» >e, ?»p««« VGN«« HA 

LiZ^ene l^epsrstur-V^erlcgtStte kür Pneumatik, Oa!v8cken u. »n6ere (lummivsren 

cadle 
cker beste 

paeumstik! 

j l t i t  ksts i i^s l l l l l l lggü 

«ck U««k«lrU«»»»»r«o, Ul«lä«r »»«I» 
>1^ Wr I-lerien unä Dsmen» «U5 yiss«»G? «r«tU»» 
«Iß^ S«Iu»«I6»r»«rlutUtt»» ru oen »ü»»UU>t«> 
^ " Ii 10936 bekommen Sie nur d«l 

vavorln Hol»«« ln «lrunovl 
« > . » » . « I i .  » ,  

f ln z^tem ^ustilnöe. vereilunx i»st neu. »ovie 
Dß»Q>>Qla, tür je6e» KIsvler p«5seaÄ. ?u ver> 

kHuten. Offerten unt. «n ^lom»<omp»nv. l.judlj«n». l20GD 

pu«>» V«I 

vkksnUleli« >.l»>t«««nl 
25. Oktober verksuken 

Vit suk ükkentiicker di^jtstion 

25 Ltüelc VberrestlivI»« vollUvtlRe »mv> 

rliranlseks ?r«I»vr «nck l? Ittlv« über» 

rvatliekv euxlisvkv Vollblut?kerlle. 

I)ie PLer6e sinc! sus clen Ltil-
lunxen Ksmenctein unä l<u?pin, 
Stuten unc! ttenxste von ^vvei 
bis vier^ekn .Iskre alt. vie 
Sttentllcbe l-lTltatlon iinäet 
la Kulpin am 25. Oktober 
5oantnxs, l l vkr vorm. ststt. 

vle Reflektanten «lien reckt^ltix !kr LIntrelten meI6en: 
luctiWtzDNi»»» po?t Kulpin äie letzte Li»enti»kn-
stetion Ist pOßiöevo, äort treffen cNe ?Uge «u» t^ovl5aä 
um ly i^kr.4 ^ l und SU5 Ludotlc» um ll) l^kr S I 
ein. /^uf l!er Llsendsknstgtlon t^aZiöevo vlrcl die l.eltunZ 
6e» Outes clon l?eklel<t»nten Vilsen leur ?skrt n«ck 

Kulpin ^ur Verlllßunx »tellen. N7?<) 

Al l««! Ii« ÄllltMlII«! Wl «t llUMlill. 
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